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Telegramme der Danziger Zeitung. 

Berlin, 15. Nov. (Privattelegramm.) Die zwei 
Stimmen, mit denen geſtern im Landesöconomie⸗ 
Collegium der Fammerſtein ' ſche Antrag ange- 
nommen wurde, waren die von Prof. Schmoller 
und Gtöcel-Infterbure. Nach Schmollers Aus- 
führungen (welcher, wie ſchon erwähnt, für Auf- 
rechterhaltung der bisherigen Zölle gegenüber 
Rußland, Amerika und den engliſchen Colonien 
plädirte) jteht ein neues Syſtem von Differential- 
zöllen und ein mitteleuropäiſcher Zollbund bevor. 
Schmollers dahingehender Zuſatzantrag wurde 
abgelehnt. 

Auch hieraus geht hervor, daß der Plan der 
Differenkialzölle weiter gediehen iſt; um fo 
dringender iſt die Abwehr dagegen geboten. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 15. November. 
Herrenhäuslerklagen, 


In den Erörterungen, welche Herr v. Kleiſt⸗ J 
Retzow geſtern im Kerrenhauſe an die Zyauzae 


geknüpft hat, daß die großen Feformvörlagen 
ſämmtlich dem Abgeordnetenhauſe zugegangen 
find, hat der Redner zwar die KArbeitsluſt des 
heren Haufes nachdrücklich hervorgehoben, aber 
auf die Intereſſen, welche dieſe Areife vorwiegend 
bewegen, hat die Zwiſchenbemerkung des Herrn 
v. Kleiſt, das Haus würde 3. B. der Landge⸗ 
meindeordnung vor Weihnachten „trotz der 
Jagden“ ſeine ganze Sorgfalt zugewandt haben, 
ein eigenthümliches Schlaglicht geworfen. In 
demſelben Augenblick, wo Kerr v. Kleiſt über 
Mangel an Arbeit klagte, widerſprach er, in 
voller Uebereinſtimmung mit dem Grafen Brühl, 
dem Vorſchlag des Präſidenten, von der Ge- 
wohnheit, für Vorlagen, die an das Abgeord- 
netenhaus gelangt find, ſchon im Voraus Com⸗ 
miſſionen zu wählen, abzugehen und nach Er⸗ 
ledigung der Geſetzentwürfe im Abgeordneten⸗ 
hauſe zunächſt eine Generaldebatte vor- 
zunehmen. 
mäßige Verfahren, an welchem die Graf Brühl 
und Hr. v. Kleiſt feſthalten wollten, hat doch keinen 
anderen Zweck, als den „Kerren⸗ 
wendigkeit, ſich vor Beginn der 


berathung mit den Vorlagen zu beſchäftigen, 


möglichſt fern zu halten. In der Regel kommen 
die Herren erſt wieder nach Berlin, wenn das 
Plenum des Abgeordnetenhauſes und ihre eigenen 
Commiſſionen, in denen naturgemäß die in Berlin 
anſäſſigen Mitglieder die Oberhand haben, fertig 
find, und dann wird über den Bericht der Com⸗ 
miſſionen mit möglichſter Beſchleunigung Beſchluß 
gefaßt. Es iſt unglaublich, wie gering die Jahl 
der Sitzungen iſt, in denen das Herrenhaus feiner 
Mitwirkung an der Geſetzgebung genügt. Im 
Jahre 1889 hat das Abgeordnetenhaus 55, das 
Herrenhaus 15, in der letzten Seſſion das Ab- 
geordnetenhaus 78, das Herrenhaus 17 Sitzungen 
abgehalten. In der letzten Seſſion iſt ſogar der 
Etat in 3 Sitzungen neben anderen Vorlagen er- 
ledigt worden. Und auch geſtern wußte Herr 
v. Kleiſt unter lebhafter Zuſtimmung der Der⸗ 
ſammlung nur geltend zu machen, daß die An- 
nahme des Vorſchlags des Präſidenten die Ver- 
handlungen bis in den heißen Sommer hinein 
verzögern würde. 

Wenn das Herrenhaus die Stellung eines gleich⸗ 
berechtigten Factors der Geſetzgebung einbüßt, jo 
iſt die Regierung daran gewiß unſchuldig. Was 
den Kinweis auf die Conflictszeit betrifft, den Hr. 
v. Kleiſt⸗Retzow nicht unterdrücken konnte, jo war 
der in der That wenig glücklich. Wenn es an- 
läßlich der Reformvorlagen zwiſchen dem Kbge⸗ 


geordnetenhauſe und der Regierung zu einem 


Conflicte kommen ſollte, ſo würden daran in 
erſter Linie die Geſinnungsgenoſſen des Herrn 
v. Kleiſt im Abgeordnetenhauſe die Schuld tragen, 


und in dieſem Falle würde das Herrenhaus nicht 


auf Seiten der Regierung, ſondern auf Seiten 


ihrer Gegner im Abgeordnetenhaufe ſtehen. Und | 
daran kann doch niemand zweifeln, daß das 


Herrenhaus, wenn jetzt ihm die Landgemeinde⸗ 


ordnung vorgelegt worden wäre, dieſelbe in einer 


für die Regierung unannehmbaren Weiſe um⸗ 


arbeiten würde. Die Ausſicht, die Vorlage im 
Herrenhauſe durchzubringen, hat die Regierung 


nur dann, wenn das hohe Haus von v ein ö 5 
hohe © ON ODLEEREIN Berechnung des Steuerſatzes nach dem niedrigen 


Betrage einer jeden Stufe war die Ausſtellung 
erhoben worden, daß die Stufen zu weit und in⸗ 


weiß, daß die Steuerreform und namentlich die 
Ueberweiſung der Grund- und Gebäudeſteuern 


an die Communen zugleich mit der Landgemeinde⸗ 


ordnung ſcheitern würde. 


Man kann es den Herren v. Aleift-Rekom und | geſchloſſen feien. 


dringenden Wunſch haben, das Herrenhaus vor | der Abgrenzung der Stufen bis 3000 Mark auf- 


eine üten; ie { 
‚ner folhen Nothlage zu behüten; daß aber die vollſtändig an, weil dieſe von dem Vorwurfe zu 


weiter Zwiſchenräumenichtgetroffen werden können. 
Dagegen läßt der Tarif für die Einkommen von mehr 
als 3090 Mark im Vergleich mit dem geltenden Tarif 


Genoſſen nicht gerade übel nehmen, wenn ſie den 


Regierung ſelbſt die Fand bieten ſollte, um dem 


hohen Haufs die Gelegenheit zu geben, der Reform 
einen Stein in den Weg zu legen, kann man 
billiger Weiſe nicht von ihr verlangen. 


Eröffnung des Reichstages. 


Mit Rückſicht auf den Stand der Etatsarbeiten 


Ruſſiſche Stimmen über die preußiſche 

f Thronrede. 

monte, Now, Wremſa⸗ und die „Petersb. Wiedo- 

aue begrüßen die jüngſte preußiſche Thronrede 

N 0 ein neues Zeichen des geſicherten Friedens. 
„Now. Wremja“ benutzt die Gelegenheit, um 


Das bisherige geſchäftsordnungs⸗ 


eong: nom 
Aten, weiche den neuen Steuer tar 


Wilhelm um die Wahrung des Friedens hervor⸗ 
zuheben. Die „petersb. Wiedomoſti“ giebt auch 
der Sympathie für die humanen Reformen 
Kusdruck, welche der Kaiſer und König im Innern 
anſtrebe. 


Die Zahl der Landgemeinden und Gutsbezirke. 


Bekanntlich beſtimmt der neue Geſetzentwurf 


über die Landgemeindeordnung, daß Land- 
gemeinden und Gutsbezirke mit anderen Gemeinde ⸗ 
und Gutsbezirken vereinigt werden können, wenn 
die Betheiligten hiermit einverſtanden ſind oder 
wenn beim Widerſpruche Betheiligter das öffent⸗ 


liche Intereſſe eine ſolche Vereinigung erfordert. 


Auch können Gutsbezirke in Landgemeinden und 
Landgemeinden in Gutsbezirke umgewandelt 
werden. Ueber die Zahlen der hierbei in Betracht 
kommenden Landgemeinden und Gutsbezirke ſind 
ſtatiſtiſche Erhebungen angeſtellt worden, deren 
Reſultat das folgende iſt: * 

Es giebt in den ſieben öſtlichen Provinzen ing 
geſammt 24453 Landgemeinden. Unter venjelben 
befinden ſich 1514 mit D is 50 Einwohnern, 
3143 mit 51 bis 2 Einwohnern, 3160 mit 101 
bis 150 Emwohnern und 1328 im Gemenge 
me, anderen Landgemeinden oder Städten. 
Die Vereinigung mit benachbarten Gemeinden 
iſt der Vorlage nach ausführbar und zugleich 
im öffentlichen Intereſſe empfehlenswerth bei 
713 Landgemeinden der erſten, bei 1021 der 
zweiten, 640 der dritten und 549 der vierten 
Kategorie. Die Geſammtzahl der Gutsbezirke der 
7 öſtlichen Provinzen beträgt 15 612. Darunter 
befinden ſich 616 mit nicht mehr als 75 Hectar, 

4 mit mehr als 75 bis 125 Hectar,‘ 1990 üb 
125 Sectar mit menigerf als 225 Mark Grun 
und Gebäudeſteuer, 1310 mit mehr als 300 Ei 
wohnern oder mit Colonien fund 4945 im G 
menge mit Landgemeinden oder Städten. d 
Vereinigung mit benachbarten Gemeinden iſt aus⸗ 


— 


führbar und zugleich im öffentlichen Intereſſe d 


empfehlenswerth bei 288 Gutsbezirken der eine 


Kategorie, bei 284 der zweiten, bei 18 der dritten 


und 515 der fünften Kategorie. Unter den 1310 
Gutsbezirken mit mehr als 300 Einwohnern oder 
mit Colonien iſt bei 138 die Umwandlung in 
Landgemeinden ausführbar und empfehlenswert 


ü Der neue Steuertarif. : 
Eine der wichtigſten Beſtimmungen des Ei 
nee eng 


ZN nthalt, N 23 
beſtehenden Geſetzgebung beträgt die Steuerſtufe 
der Einkommenſteuer gleichmäßig 3 Proc. des 
niedrigſten Betrages einer jeden Steuerſtufe, wäh⸗ 
rend bei der Klaſſenſteuer (von 3000 Mk. ab- 
wärts) eine nach unten hin zunehmende Bermin- 


derung des Procentſatzes ſtattfindet. Der neue 


Steuertarif hält nun die gleichmäßig procentuale 
Geſtaltung des Steuerfußes als Regel feſt, beläßt 
es bei der Beſtimmung des regelmäßigen Steuer⸗ 
fußes in Höhe von 3 Proc. und behält auch die 
Einrichtung von Steuerſtufen bei. Dagegen läßt 
er die Degreſſion bereits bei einem Einkommen 
von 9500 Mh. eintreten, berechnet den zu 
entrichtenden Procentſatz nicht nach dem 
niedrigſten, ſondern nach dem mittleren Be⸗ 
trage einer jeden Steuerſtufe und vermindert 
die Zwiſchenräume innerhalb der einzelnen 
Stufen für die Einkommen von mehr als 3000 


Mark. Durch die von 9500 Mk. nach unten hin 


zunehmende Ermäßigung des Steuerfußes wird 


Stufen herbeigeführt. 
unterſten Stufe von 900 bis 1050 Mk. beginnt 
mit 0,12 Proc., für die zweite von 1050 bis 
1200 Mk. beträgt er 0,80 Proc., für die dritte 


von 1200 bis 1350 Mz. 0,94 Proc., für die vierte 


von 1350 bis 1500 Nik. 1,12 Proc., für die 
fünfte von 1500 bis 1650 Mz. 1,33 Proc., für 
die ſechſte von 1650 bis 1800 Mz. 1,51 Proc., 


für die ſiebente von 1800 bis 2100 Mk. 1,59 
Procent, für die achte von 2100 bis 2400 Mk. 
1.60 Proc, für die neunte von 2400 bis 2700 
Mark 1,76 Proc., für die zehnte von 2700 bis 
3000 Mk. 1,89 Proc. Bei dem Einkommen von 
mehr als 3000 Mk. beträgt der Steuerfuß auf 

der niedrigſten Stufe 2,10 Proc., um dann in 
allmählicher Steigerung bei Einkommen von mehr 
als 9500 Mk. die regelmäßige Höhe von 3 Proc. 


zu erreichen. 


klaſſificirten Einkommensteuer ſowie gegen die 
folgedeſſen erhebliche Beträge des ſteuerpflichtigen 


Der neue Tarif ſchließt ſich in 


wärts den bisherigen Stufen der Klaſſenſteuer 


für die klaſſificirte Einkommenſteuer eine nicht 


unbeträchtliche Verminderung der Zwiſchenräume 

innerhalb der einzelnen Stufen und in Folge ; 
im Bundesrath und auf die Geſchäftsdispoſitionen deſſen eine Vermehrung der Gteuerftufen ein- | 
im Abgeordnetenhauſe, nach denen die erſte Be⸗ 
rathung der Reformvorlagen am 20. d. ihren 
Anfang nehmen ſoll, wird der Reichstag ſeine 
Arbeiten erſt am 2. Dezember wieder aufnehmen. 


treten. Von 3000 Mk. bis 4500 Mk. iſt eine 
Steigerung der Stufen um je 300 Mk., von 4500. 
bis 9500 Mk. eine ſolche von 500 Mk. vorgeſehen; 


von 9800 Mk. bis 100 500 Mk. wird die Steige⸗ 


rung mit je 1000 Mk., bei höheren Einkommen 
mit je 5000 Mk. fortgeſetzt. Die Steuerſätze aller 


Stufen ſind behufs Erzielung größerer Gleich⸗ 
förmigkeit der Belaſtung innerhalb der einzelnen 


Stufen überall, nicht wie bisher nach dem 


Wine Aa 155 155 ie er 
: 2 Wirklichkeit mehr entſprechenden Betrage der 
nochmals die perſönlichen Verdienſte des Kaiſers i d zZ 


Stufen berechnet worden. 


r | Mark ſtattgefunden. 


biete 
d 


werden müſſen. 


verlaufen iſt, 


geſetze namentlich durch die Schulvorlage, iſt auch 
die Abänderung des bekannten Kuene'ſchen 
Ueberweiſungsgeſetzes bedingt. dem Abgeord- 


eines Geſetzes über die Abänderung des Geſetzes 
vom 14. Mai 1885, betreffend ueberweiſung von 
Beträgen, welche aus landwirthſchaftlichen Jöllen 
eingehen, an die Communalverbände“ zuge- 
gangen. Derſelbe beſteht aus zwei ai ae 88 

§ J. Der gemäß 8 1 des Geſetzes vom 14. Mai 1885 
den Communalverbänden zu überweiſende Betrag von 
den aus i Zöllen eingehenden Gum- 
men wird für die Etatsjahre 1. April 1890/1 und 
1891/2 um je 10 Millionen Mk. gekürzt. 

§. 2. Die zufolge dieſer Kürzung nicht zur Zahlung 
an die Eommunalverbände gelangenden Beträge werden 
dem Unterrichtsminiſter zur ünterftüßung von Ge- 


ö meinden (Gutsbezirken, Schulverbänden) bei Bolks- 
ſchuibauten zur Verfügung geftellt, 


In der Begründung wird betont, in dem 
Kuene'ſchen Ueberweiſungsgeſetz ſei zwar vorge⸗ 
ſehen, daß die Communalverbände einen Theil 
der ihnen zufließenden Einnahmen zur Entlaſtung 
der Schulverbände hinſichtlich der Schullaſten ver- 
wenden könnten. Indeſſen hätten die Schulver⸗ 


bände von den den Communalverbänden über⸗ 


wieſenen Beträgen für bauliche und für fonftige 
b nur od kleine Seine = 
alten. ur in vier Provinzen hoben a 
Zollüberſchüſſen der Jahre 1885/86 bis 1888 89 in 
Höhe von eiwa 53 000 000 Mk. derartige Ueber⸗ 
weiſungen im Geſammtbetrage von etwa 246 000 
Ausdrücklich für Schul- 
bauten waren darunter nur etwa 50 000 Mk. be- 
Bei dieſer Sachlage, heißt es weiter, tritt aus den 
Schulverbänden immer dringender der Anſpruch her- 
vor, ihnen aus ſtaatlichen Fonds bei der Deckung der 
Schulbaukoſten zu Hilfe zu kommen. Begründet ſind 
je Geſuche namentlich auch durch die fortgeſetzte 
Steigerung der Arbeitslöhne und Materialienprei e, 
welche es den Schulverbänden noch weniger als früher 
geſtattet, die erforderlichen Koſten in voller Höhe ſelbſt 
aufzubringen. die Käufung derartiger Anträge der 


Gemeinden, denen auch bei anerkannter Dringlichkeit 


nicht entſprochen werden konnte, hat Veranlaſſung ge- 
geben, feſtzuſtellen, welche Baubedürfniſſe auf dem Ge- 
der Volksſchule nach der gegenwärtigen Lage 
Berhältniffe geltend gemacht worden find. Dieſe 
ellung bezieht ſich in eriter Linie nicht fo- 
— > * 5 Go welche zur K 


uu „ Bedi rfniſſe, 2er K 

Volksſchulweſens im engeren Gin 

neuer Schulen und Gdulklafjen dienen jollen, jondern 
ganz vorzugsweiſe auf Erſatzbauten für ältere Schul⸗ 
gebäude, welche nicht mehr durch Reparaturen etc. in 
baulichem Stande erhalten werden können. Bei einem 
Geſammtaufwande von jährlich etwa 20 000 000 Mk. 
für Bolksjqulbauten überhaupt find bei der Zeit- 
ſtellung des jetzt zu befriedigenden Bedürfniſſes nach 
überſchläglicher Berechnung rund 28 000 000 Mk. für 
rückſtändige Bauten angemeldet worden. 

Vielfach betrifft die Zuſammenſtellung Erſatzbauten 
dringlichſter Art, darunter Fälle, in welchen ſchon vor 
einer längeren Reihe von Jahren die alten Gchul- 
häuſer durch Brand zerſtört, oder durch Alter unbe- 
nutzbar geworden ſind, oder die Käuſer aus anderen, 
z. B. ſanitären Gründen, außer Benutzung geſtellt 


Die Beſeitigung dieſes Nothſtandes wird um fo dring- 
licher, wenn mit Erlaß des Volksſchulgeſetzes neue 
Träger der Schulunterhaltungspflicht eintreten. Dieſe 
von vornherein mit jo hohen außergewöhnlichen Aus- 
gaben zu belaſten, würde die Leiſtungsfähigkeit nament- 
lich in denjenigen Fällen ſehr in Frage ſtellen, wo es 


wenigſtens zum Theil eine Erleichterung der ſich um kleine Städte und ländliche ärmere Bezirke 
Steuerpflichtigen in den unteren und mittleren] bande. 


Der Steuerfuß bei der 


Inzwiſchen ſcheint deshalb die Bereitſtellung von 20 
Millionen Mark zur Unterſtützung von Gemeinden 
(Gutsbezirken, Schulverbänden) bei Volksſchulbauten 
nothwendig. Der Umſtand, daß die Verwendung dieſer 
Summe im Rahmen der Aufgaben des Geſetzes vom 
14. Mai 1885 liegt, rechtfertigt es, entweder die Be- 
friedigung des Baubedürfniſſes aus den Zollüber⸗ 
weiſungen den Communalverbänden gemäß des Bor- 
behaltes im Eingang des $ 1 des citirten Geſetzes 
in beſtimmt verpflichtender Weiſe aufzuerlegen 
oder von den zu überweiſenden Summen den 
Bedarf für Schulunterſtützungen vorweg in Abzug zu 
bringen und die Bewilligung auf die Staatskaſſe zu 
übernehmen. Der letztere Weg verdient den Vorzug. 


Wird durch Kürzung der den Communalverbänden auf 


Grund des Geſetzes vom 14. Mai 1885 zu übermeifen- 
den Zolleinnahmen der Betrag von 20 Millionen Mark 
verfügbar geſtellt, ſo erſcheint es zweckmäßig, die 
Kürzung auf nur zwei Jahre zu vertheilen, weil vom 
1. April 1892 ab in dem Entwurf eines Volksſchul⸗ 


i 1 gejeßes die anderweite Kürzung dieſer Summe um 
Gegen die Abmeffung der Steuerffufen bei der falle ns ) 


laufend 7500099 Mark jährlich vorgeſehen ift, 
Die Kürzung der Ueberweiſungen um je 10 


Millionen Mark ſoll alſo nur vorübergehend, 


für zwei Jahre erfolgen, nach deren Ablauf eine 
dauernde Kürzung um 7½ Millionen für 


2 1 Schulzwecke eintreten ſoll. Im übrigen ſoll alſo 
Einkommens von der Beſteuerung thatſächlich aus⸗ 


das Fuene'ſche Geſetz beſtehen bleiben, obwohl 
den Communen neuerdings anderweitige Ueber- 
weiſungen aus der Grund- und Gebäudeſteuer 
zugedacht ſind. 


Die Teſſiner Verſöhnungs⸗Conferenz 
hat in Betreff der Aufſtellung von Grundlagen 
für die Volkszählung, das Stimmrecht und die 
Wahlliſten zur Anbahnung einer Verſtändigung 
geführt; dem Proportional-Wahlſyſtem ſtehen 
beide Parteien eher ablehnend gegenüber; in 
betreff der Wahlen in den Verfaſſungsrath hat 


ſich eine Einigung als unerreichbar herausgeſtellt; 
die bundesräthliche Delegation erklärte, daß ſie 


dem Bundesrath Bericht erſtatten und ſodann 
den Abgeordneten ſchriftlich das Reſultat der 
darüber gepflogenen Berathungen mittheilen 
werde. i 

Beim Schluß der Redaction geht uns über die 
Te ſſiner Frage noch folgende Meldung zu: 

Bern, 15. Nov. (Brivatielegramm.) Nachdem 
die Teſſiner Derſöhnungsconferenz reſultatlos 
wird die nächſten Montag zu⸗ 


Durch die dem Landtag vorliegenden Reform- 


netenhauſe iſt zu dieſem Zwecke der „Entwurf 


ur He bur des 
Einne durch Gründung 


gen zu Originalpreiſen. 


ſammentretende Bundesverſammlung gezwungen, 
die Teſſiner Angelegenheit durch einſeitige eid⸗ 
genöſſiſche Maßnahmen zu löſen. \ 


Die franzöſiſchn Flotte, 

ihre Bewaffnung und Erweiterung kamen geſtern 
in (der franzöſiſchen Deputirtenkammer zur 
Sprache: Auf eine Anfrage des Deputirten 
Admiral Ballon bezeichnete der Marineminiſter 
Barben als eine in der Flotte eingeführte Ber- 
beſſerung, daß Kanonen von ſo bedeutendem 
Gewicht nicht mehr verwendet werden. Kanonen 
von einem Kaliber von 30 Millim. genügten, ein 
Panzerſchiff zu durchbohren, man würde alſo 
Schiffe bauen können, die 18 Knoten laufen. 
Die Berzögerung in dem Bau derſelben ſei der 
Verminderung der Credite und der Unſchlüſſig⸗ 
keit in der Kerſtellung eines Flottenbauplanes 
zuzuſchreiben. - 


Kirchlicher Frieden in Bulgarien. 


Abend-Ausgabe, 


Wie der Telegraph aus Bulgarien berichtete, 


haben die Mitglieder der heiligen Synode, di? 


ſich vor etlichen Jahren noch weigerten, den 
Jürſten zu begrüßen, dies : vor ihrem Zu⸗ 
1 dem Kürſten ſich vorgeſtellt und im 
hre Huldigungen dargebracht. Als Diener der 
Klrhe, der fie angehören, haben fie hierzu alle 
Urſache gehabt. Zürſt Ferdinand und deſſen Re⸗ 
gierung haben für die bulgariſche Regierung 
mehr gethan und mehr erreicht, als irgend eine 
Synode ſich je träumen laſſen konnte. Für 
Bulgarien aber iſt die Kerſtellung des kirchlichen 
Friedens von großer und günſtiger Bedeutung. 


Die Revolution in Honduras. 


Nach einem Telegramm des „Newnork Herald“ 


aus Tegucigalpa ſucht der Rebellenführer Sanchez 
die Truppen durch die Ankündigung aufzu⸗ 
ſtacheln, daß der Präſident Bogran im Begriffe 
ſei, vorzurücken und die Hauptſtadt wiederzu⸗ 
nehmen, was ja auch, wie bereits gemeldet, der 
Fall iſt. Man hält eine entſcheidende Schlacht für 
bevorſtehend. 


c 


Profeſſor Kochs Mittheilungen über 
ein Heilmittel gegen Tuberkuloſe.“) 


Bei dememinentenzntereſſe, welches das publikum 

an dem von Prof. Koch entdeckten Heilverfahren 
nimmt, laſſen wir dem geſtrigen ausführlichen 
Telegramm über die Mittheilung heute den Wort ⸗ 


laut derſelben folgen: - 

In einem Vortrage, welchen ich auf dem inter- 
nationalen mediciniſchen Congreß hielt, habe ich ein 
Mittel erwähnt, welches im Stande iſt, Berfuchsthiere 
unempfänglich gegen Impfung mit Tuberkelbacillen zu 
machen und bei ſchon erkrankten land den tuber- 
kulöſen Krankheitsprozeß zum Stillſtand zu bringen. 
Mit dieſem Mittel ſind inzwiſchen Verſuche an 
Menſchen gemacht, über welche im Nachſtehenden be⸗ 
richtet werden ſoll. 

Eigentlich war es meine Abſicht, die Unterſuchungen 
vollſtändig zum Abſchluß zu bringen und namentlich 
auch ausreichende Erfahrungen über die Anwendung 
des Mittels in der Praxis und ſeine Herſtellung in 
größerem Maßſtabe zu gewinnen, ehe ich etwas 
darüber veröffentlichte. Aber es iſt trotz aller Bor- 
ſichtsmaßregeln zu viel davon, und zwar in entſtellter 
und übertriebener Weiſe, in die Oeffentlichkeit ge⸗ 
drungen, ſo daß es mir geboten erſcheint, um keine 
falſchen Vorſtellungen aufkommen zu laſſen, ſchon jetzt 
eine orientirende Ueberſicht über den augenblicklichen 
Stand der Sache zu geben. Allerdings kann dieſelbe 
unter den gegebenen Berhältniſſen nur kurz ausfallen 
und muß manche wichtige Fragen noch offen laſſen. 

Die Verſuche find unter meiner Leitung von den 
Herren Dr. K. Libbertz und Stabsarzt Dr. E. Pfuhl 
ausgeführt und zum Theil noch im Gange. Das nöthige 
Krankenmaterial haben zur Verfügung geſtellt Herr 
Prof. Brieger aus feiner Poliklinik, Herr Dr. W. Levy 
in ſeiner chirurgiſchen Privatklinik, Kerr Geheimrath 
Fräntzel und Herr Oberſtabsarzt R. Köhler im Charits⸗ 
Krankenhauſe und Herr an) v. Bergmann in 
der chirurgiſchen Univerſitätsklinik. Ohne dieſe viel⸗ 
Kine Mithilfe wäre es nicht möglich geweſen, die 
chwierige und verantwortungsvolle Unterſuchung in 


wenigen Monaten ſo weit zu fördern. 


Ueber die Herkunft und die Bereitung des Mittels 
kann ich, da meine Arbeit noch nicht abgeſchloſſen ift, 
hier noch keine Angaben machen, ſondern muß mir 
dieſelben für eine ſpätere Mittheilung vorbehalten.“ “) 

Das Mittel beſteht aus einer bräunlichen klaren 
Flüſſigkeit, welche an und für ſich, alſo ohne beſondere 
Vorſichtsmaßregeln, haltbar iſt. Für den Gebrauch 
muß dieſe Flüjfigkeit aber mehr oder weniger ver- 
dünnt werden, und die Verdünnungen find, wenn fie 


mit deſtillirtem Waſſer hergeſtellt werden, zerſetzlich; 


es entwickeln ſich darin ſehr bald Bacterienvegetationen, 
fie werden trübe und find dann nicht mehr zu ge- 
brauchen. Um dies zu verhüten, müſſen die Ver⸗ 
dünnungen durch Hitze ſteriliſirt und unter Wattever⸗ 
ſchluß aufbewahrt, oder, was bequemer iſt, mit 
0, procentiger Phenollöſung hergeſtellt werden. Durch 
öfteres Erhitzen ſowohl als durch die Miſchung mit 
Phenollöſung ſcheint aber die Wirkung nach einiger 
Zeit, namentlich in ſtark verdünnten Löſungen, beein- 
trächtigt zu werden, und ich habe mich deswegen 
immer möglichſt friſch hergeſtellter Cöſungen bedient. 
Vom Magen aus wirkt das Mittel nicht; um eine 
zuverläſſige Wirkung zu erzielen, muß es ſubcutan bei- 
gebracht werden. Wir haben bei unſeren Verſuchen zu 
dieſem Zwechke ausſchließlich die von mir für bacterig- 
logiſche Arbeiten angegebene Spritze benutzt, welche 
mit einem kleinen Gummiballon verſehen iſt und 


keinen Stempel hat. Eine ſolche sn läßt ſich leicht 


und ſicher durch Kusſpülen mit abſolutem Alkohol 


*) Aus ber von Dr. Guttmann herausgegebenen 
„Deutſchen mediziniſchen Wochenſchrift“ (G. Thiemes 
Verlag, Leipzig). . 

**) Diejenigen Aerzte, welche jetzt ſchon Verſuche mit 
dem Mittel anſtellen wollen, können daſſelbe von Dr. 
K. Libbertz (Berlin NW., Lüneburger Straße 28, II) 
beziehen, welcher unter meiner und Dr. Pfuhls Mit- 
wirkung die Herſtellung des Mittels übernommen hat. 
Doch muß ich bemerken, daß der zur Zeit vorhandene 
Vorrath nur ein ſehr geringer iſt, und daß erſt nach 
einigen Wochen etwas größere Mengen zur Verfügung 
ſtehen werden. 


— 
7 
ai 


aſeptiſch erhalten, uno wir ſchreiden es oteſem em- 
fiene a daß bei mehr als tauſend ſubeutanen 
Injectionen nicht ein einziger Abſceß entſtanden iſt. 
Als Applicationsſtelle wählten wir, nach einigen 
Verſuchen mit anberen Stellen, die Rückenhaut zwiſchen 
den Schultenblättern und in der Lendengegend, weil 
die Injection an dieſen Stellen am wenigſten, in der 
Regel ſogar überhaupt keine örtliche Reaction zeigte 
d fait ſchmerzlos war. 
me 1 bie Wirkung bes Mittels auf den Menſchen 
anlangt, fo ſtellte ſich gleich beim Beginn der Verſuche 
heraus, daß in einem ſehr wichtigen Punkte der 
Menſch ſich dem Mittel gegenüber weſentlich anders 


verhält, als das gewöhnlich benutzte Berfuchsthier, das 


eerſchweinchen. Alſo wiederum eine Beſtätigung der 
ih genug einzuſchärfenden Regel für den Experi- 
mentakor, daß man nicht ohne weiteres vom Thier- 
experiment auf das gleiche Verhalten beim Menſchen 
ſchließen ſoll. N EN ee 

Der Menſch erwies ſich nämlich außerordentlich viel 
empfindlicher für die Wirkung des Mittels als das 
Meerſchweinchen. Einem geſunden Meerſchweinchen 
kann man bis zu zwei Cubißkcentimetern und ſelbſt 
mehr von der unverbünnten Zlüffigkeit ſubeutan in- 
ficiren, ohne daß daſſelbe dadurch merklich beein⸗ 
trächtigt wird. Bei einem geſunden erwachſenen 
Menſchen genügt dagegen 0,25 Cubikctm., um eine 
intenſive Wirkung hervorzubringen. Auf Körpergewicht 
berechnet iſt alſo ½09 von der Menge, welche beim 
Meerſchweinchen noch keine merkliche Wirkung her- 
vorbingt, für den Menſchen ſehr ſtark wirkend. 

Die Sumptome, welche nach der Injection von 0,25 
Cubikctm. beim Menſchen entſtehen, habe ich an mir 
ſelbſt nach einer am Oberarm gemachten Injection er- 
ahren; ſie waren in Kürze folgende: Drei bis vier 
Stunden nach der Injection Ziehen in den Gliedern, 
Mattigkeit, Neigung zum Huſten, Athembeſchwerden, 
welche ſich ſchnell ſteigerten; in der fünften Stunde 
trat ein ungewöhnlich heftiger Schüttelfroſt ein, welcher 
faſt eine Stunde andauerte; zugleich Uebelkeit, Er⸗ 
brechen, Anſteigen der Körpertemperatur bis zu 39,603 
nach etwa 12 Stunden ließen ſämmtliche Beſ werden 
nach, die Temperatur ſank und erreichte bis zum 
nächſten Tage wieder die volle Höhe; Schwere in den 
Gliedern und Mattigkeit hielten noch einige Tage an, 
eben ſo lange Zeit blieb die Injectionsſtelle ein wenig 
ſchmerzhaft und geröthet. i 

Die untere Grenze der Wirkung des Mittels liegt 
für den geſunden Menſchen ungefähr bei 0,01 Cubiketm. 
(gleich einem Cubikcentimeter der hundertfachen Ver- 
nung), wie zahlreiche Berſuche ergeben haben. Die 
meiſten „denſchen reagirten auf dieſe doſis nur noch 
mit leichten Eigen und bald vorübergehender 

Mattigkeit. Bei einigen trat außerdem noch eine leichte 
dhe, enge runs ein bis zu 380 odes mania darüber 


Wenn in Bezug cuf die Doſis des Mittels (auf 
Körpergewicht berechnet) zwischen Berfuchsthier und 
Menſch ein ganz bedeutender Unterſchied beſteht, ſo 
zeigt ji, doch in einigen anderen Eigenſchaften wieder 
eine ziemlich gute Uebereinſtimmung. 

Die wichtigſte diefer Eigenſchaften iſt die ſpecifiſche 
Wirkung des Mittels auf tuberhulöſe proteſſ ee 
Art ſie auch ſein mögen. . 

Der geſunde Menſch reagirt, wie wir geſehen haben, 
auf 0,01 Eubikeim, garnicht mehr oder in unbedeutender 
Meife. Ganz daſſelbe gilt auch, wie vielfache Verſuche 
gezeigt haben, für kranke Menſchen, vorausgeſetzt, daß 
ſi nicht kuberkulös find. Aber ganz anders geſtalten 
ich die Berhältniffe bei Tuberkulöſen; wenn man dieſen 
dieſelbe Dofis des Mittels (0,01 Cubikctm.) injicirt*), 
dann tritt ſowohl eine ſtarke allgemeine, als auch eine 


örtliche Reaction ein. 


Die allgemeine Reaction beſteht in einem Fieber⸗ 
anfall, welcher, meiſtens mit einem Schüttelfroſt be- 
ginnend, die Körpertemperatur über 39 Gr., oft bis 
40 und ſelbſt 41 Gr. fteigert; daneben beſtehen Glieder ⸗ 
e Kuſtenreiz, große Mattigkeit, öfters Uebel. 

eit und Erbrechen. Einige Male wurde eine leichte 


eten eines maſernartigen Exanthems an 


1 
Stunden. Ausnahmsweiſe kann er auch ſpäter auf- 
treten und verläuft dann mit geringerer Intenſität. 
Die Kranken werden von dem Anfall auffallend wenig 
angegriffen und fühlen fich, ſobald er vorüber ift, ver- 
Hane be wohl, gewöhnlich ſogar beſſer wie vor 
emſelben. 

Die örtliche Reaction kann am beſten an ſolchen 
Kranken beobachtet werden, deren tuberkulöſe Affection 
ſichtbar zu Tage liegt, alſo z. B. bei Lupuskranken. 
Bei dieſen treten Veränderungen ein, welche die ſpecifiſch 
antituberkulöſe Wirkung des Mittels in einer ganz 
überraſchenden Weiſe erkennen laſſen. Einige Stunden 
nachdem die Injection unter die Rückenhaut, alſo an 
einem von den erkrankten Hauttheilen im Geſicht 
u. ſ. w. ganz entfernten Punkte gemacht iſt, 
fangen die lupöſen Stellen, und zwar een 
lich ſchon vor Beginn des Froſtanfalls an, zu ſchwellen 
und ſich zu röthen. Während des Fiebers nimmt 
Schwellung und Röthung immer mehr zu und kann 
schließlich einen ganz bedeutenden Grad erreichen, fo 
daß das Lupusgewebe ſtellenweiſe braunroth und ne⸗ 
krotiſch wird. An ſchärfer abgegrenzten Lupusherden 
war öfters die ſtark geſchwollene und braunroth ge- 
färbte Stelle von einem weißlichen, faſt einen Gentt- 
meter breiten Saum eingefaßt, der ſeinerſeits wieder 
von einem breiten, lebhaft gerötheten Hof umgeben 
war. Nach Abfall des Fiebers nimmt die Anſchwellung 
der lupöſen Stellen allmählich wieder ab, ſo daß ſie 
nach 2—3 Tagen verſchwunden fein kann. Die Lupus 
herbe ſelbſt haben ſich mit Kruſten von ausſickerndem 
und an der Luft vertrochnetem Serum bedeckt, fie ver- 
wandeln ſich in Borken, welche nach 2—3 Wochen ab- 
fallen und mitunter ſchon nach einmaliger Injection 
des Mittels eine glatte rothe Narbe hinterlaſſen. Ge⸗ 
wöhnlich bedarf es aber mehrerer Injectionen zur 
vollſtändigen Beſeitigung des lupöſen Gewebes, doch 
davon ſpäter. Als befonders wichtig bei dieſem Bor- 
gange muß noch hervorgehoben werden, daß die ge⸗ 
ſchilderten Veränderungen ſich durchaus auf die lupös 
erkrankten Hautſtellen beſchränken; ſelbſt die kleinſten 
und unfcheinbarften im Narbengewebe verftechten 
Knötchen machen den Prozeß durch und werden in 
Folge der Anſchwellung und Farbenveränderung ſicht⸗ 
bar, während das eigentliche Narbengewebe, in welchem 
die lupöſen Peränderungen gänzlich abgelaufen ſind, 
unverändert bleibt. 

Die Beobachtung eines mit dem Mittel behandelten 
Lupuskranßen it fo inſtructiv und muß zugleich fo 
überzeugend in Bezug auf die ſpecifiſche Natur des 
Miltels wirken, daß jeder, der ſich mit dem Mittel be- 
ſchäftigen will, ſeine Verſuche, wenn es irgend zu ermög- 
ichen iſt, mit Lupöſen beginnen ſollte. 

Weniger frappant, aber immer noch für Auge und 
Gefühl wahrnehmbar, find die örtlichen Reactionen bei 
Tuberkuloſe der Lymphdrüſen, der Knochen und 
Gelenke u. ſ. w., bei welchen Anſchwellung, vermehrte 
Schmerzhaftigkeit, bei oberflächlich gelegenen Theilen 
auc Röthung ſich bemerklich machen. 


Die Reaction in den inneren Organen, namentlich in 


den Lungen, entzieht ſich dagegen der Beobachtung, 
wenn man nicht etwa vermehrten Fuſten und Auswurf 
der Lungenkranken nach den erſten Injectionen auf 
eine örtliche Reaction beziehen will. In derartigen 
Fällen dominirt die allgemeine Reaction. Gleichwohl 
muß man annehmen, daß auch hier ſich gleiche Ber- 
änderungen vollziehen, wie ſie beim Lupus direct 
beobachtet werden. 
„Die geſchilderten Reactionserſcheinungen find, wenn 
irgend ein kuberkulöſer Prozeß im Körper vorhanden 
war, auf die Dofis von 0,01 Cubikeim, in den bisherigen 
Verſuchen ausnahmslos eingetreten, und ich glaube 


) Kindern im Alter von 3—5 Jahrnn haben wir 
ein Zehntel dieſer Dofts, alſo 0,001, ſehr ſchwächlichen 
Kindern nur 0,0005 Gubikeim. gegeben und damit eine 
N aber nicht beſorgnißerregende Reaction er 

alten 


eswegen niche zu weit zu gehen, 


ikteriſche Färbung, in einigen Fällen auch das Auf. 
kreten eines majerı „Exanthe⸗ in Bruſt und 
Kals beobachtet. der Anfall beginnt in der Rege 


der Do 
bis 5 Stunden nach der Injection und dauert 12 500fache 


n ich ann 
daß das Mittel in Zukunft ein unentbehrliches biag 
ſches Hilfsmittel bilden wird. Man wird damit 
Stande ſein, zweifelhafte Fälle von beginnender Phi 
ſelbſt dann noch zu diagnoſticiren, wenn es nicht gelingt 
durch den Befund von Bacillen oder elaſtiſchen Safer 
im Sputum oder durch die phyſikaliſche Unterſuchun 
eine ſichere Auskunft über die Natur des Leidens 
erhalten. In ſcheinbar abgelaufenen Fällen von Lung 
und Gelenkstuberkulofe wird ſich feſtſtellen laſſen, 
der Kranäheitsprozeß in Wirklichkeit ſchon feinen . 
ſchluß gefunden hat, und ob nicht doch noch einze 


Herde vorhanden ſind, von denen aus die Krankheit, 


wie von einem unter der Aſche glimmenden Funke 
ſpäter von neuem um ſich greifen könnte. 2 
Sehr viel wichtiger aber als die Bedeutung, wel 
das Mittel für diagnoſtiſche Zwecke hat, iſt ſeine Heil 
wirkung. 5 
Bei der Beſchreibung der Veränderungen, welche ein 


ſubcutane Injection des Mittels auf lupös veränderte 


Hautſtellen hervorruft, wurde bereits erwähnt, 
nach Abnahme der Schwellung und Röthung 
Lupusgewebe nicht ſeinen urſprünglichen Zuſtand wie 
einnimmt, ſondern daß es mehr oder weniger zerſt 


wird und verſchwindet. An einzelnen Stellen geht dies, 


wie ber Kugenſchein lehrt, in der Weiſe vor ſich, 
das kranke Gewebe ſchon nach einer ausreichen 
Injection unmittelbar abſtirbt und als todte M 
ſpäter abgeſtoßen wird. An anderen Stellen ſch 


mehr ein Schwund oder eine Art von Schmelzung des 


Gewebes einzutreten, welche, um vollſtändig zu werden, 
wiederholter Einwirkung des Mittels bedarf. In 
welcher Weiſe dieſer Vorgang ſich vollzieht, läßt ſich 
augenblicklich noch nicht mit Beſtimmtheit ſagen, da es 
an den erforderlichen hiſtologiſchen Unterſuchungen fehlt. 
Nur fo viel ſteht feſt, daß es ſich nicht um eine Ab⸗ 
tödtung der im Gewebe befindlichen Tuberkelbacillen 
handelt, ſondern daß nur das Gewebe, welches die 
Tuberkelbacillen einſchließt, von der Wirkung des 
Mittels getroffen wird. In dieſem treten, wie die 
ſichtbare Schwellung und Röthung zeigt, erhebliche 
Eirculationsſtörungen und damit offenbar tiefgreifende 
Veränderungen in der Ernährung ein, welche das 
Gewebe je nach der Art und Weiſe, in welcher man 
das Mittel wirken läßt, mehr oder weniger ſchnell und 
tief zum Abſterben bringt. N „ 

Das Mittel tödtet alſo nicht die Tuberkelbaeillen, 


ſondern das tuberkulöſe Gewebe. Damit iſt aber auch 


ſofort ganz beſtimmt die Grenze bezeichnet, bis zu 
welcher die Wirkung des Mittels ſich zu erſtrecken ver⸗ 
mag. Es iſt nur im Stande, lebendes tuberkuldfes 
Gewebe zu beeinfluſſen; auf bereits todtes, z. B. ab- 
geſtorbene käſige Maſſen, nekrotiſche Knochen u. ſ. w., 
wirkt es nicht; 


In ſolchen todten Gewebsmaſſen können dann immer- 
ain noch lebende Tuberkelbacillen lagern, welche ent- 
weder mit dem nekrotiſchen Gewebe ausgeſtoßen 


werden, muslicherweiſe aber auch unter beſonderen 


Verhältniſſen in das benachbarte noch lebende Gewebe 


wieder eindringen könnten. 25 


Gerade dieſe Eigenſchaft des Mittels iſt ſorgfältig zu 
beachten, wenn man die Keilwirkung deſſelben richtig 


ebenſo wenig auch auf das durch das 
Mittel ſelbſt bereits zum Abſterben gebrachte Gewebe. 


von vornherein mit großen Hofen, theils mit 
foreirter Steigerung in der Dofirung behandelt, wobei 
es den Anſchein halte, als ob der günſtige Erfolg ent⸗ 
sprechend ſchneller eintrat. Die Wirkung des Mittels 
äuherie ſich bei den Phttziſikern im allgemeinen fo, 
daß Auften und Auswurf nach den erſten Infectionen 
gewöhnlich etwas zunahmen, dann aber mehr und lieg 
geringer wurden, um in den günſtigſten Fällen ſchlie 
lich ganz zu verſchwinden; auch verlor der Auswurf 
ſeine eitrige Beſchaffenheit, er wurde ſchleimig. 
Die Zahl der Pacillen (es find nur ſolche 
Kranke zum Verſuch gewählt, welche Bacillen im 
Auswurf hatten) nahm gewöhnlich erſt dann ab, wenn 
der Auswurf ſchleimiges Ausſehen bekommen hatte. 
Sie verſchwanden dann zeitweilig ganz, wurden aber 
von Zeit zu Zeit wieder angetroffen, bis der Auswurf 
vollſtändig wegblieb. Gleichzeitig hörten die Nacht⸗ 
ſchweiße auf, das Ausſehen beſſerte ſich, und die 
Kranken nahmen an Gewicht zu. Die im Anfangs- 
ſtadium der Phthiſts behandelten Kranken ſind ſämmt⸗ 
lich im Laufe von 4—6 Wochen von allen Kranßheits⸗ 
umptomen befreit, fo daß man fie als geheilt an- 
ehen konnte. Auch Kranke mit nicht zu großen Ga- 
vernen ſind bedeutend gebeſſert und nahezu geheilt. 
Nur bei ſolchen Phthiſikern, deren Lungen viele und 
große Cavernen enthielten, war, obwohl der Auswurf 
auch bei ihnen abnahm und das ſubjective Befinden 
ſich beſſerte, doch keine objective Beſſerung wahrzu⸗ 
nehmen. Nach dieſen Erfahrungen möchte ich an- 
nehmen, daß beginnende Phthiſis durch das Mittel 
mit Sicherheit zu heilen iſt.) Theilweiſe mag dies 
auch noch für die nicht zu weit vorgeſchrittenen Fälle 


gelten. 


Aber Phthiſiker mit großen Cavernen, bei denen 
wohl meiſtens Complicationen, z. B. durch das Ein⸗ 
dringen von anderen eitererregenden Mikroorganismen 
in die Cavernen, durch nicht mehr zu beſeitigende 
pathologiſche Veränderungen in anderen Organen u. ſ. w. 
beſtehen, werden wohl nur ausnahmsmeife einen 
dauernden Nutzen von der Anwendung des Mittels 
haben. Vorübergehend gebeſſert wurden indeſſen auch 
derartige Kranke in den meiſten Fällen. Man muß; 
daraus ſchließen, daß auch bei ihnen der urſprüngliche 
Krank ben wee die Tuberkuloſe, ( a 
in berſelben Weiſe beeinflußt wird, wie bei den übrigen 
Kranken, und daß es ge öhnlich nur an der Möglich- 
keit fehlt, die abgetödteten l eee nebſt den 
x jecnndären Eiterungsprozeſſen zu beſeltigen. Unwill⸗ 
kürkictz wird da der Gedanke wachgerufen, ob nicht 
doch noch mancken von dieſen Schwerkranken durch 
Combination des neuen Jeuverfahrens mit chirurgiſchen 
Eingriffen (nach Art der Empyemoperation), oder mit 
anderen Heilverfahren zu helfen fein ſollie. üeberhäupt 
möchte ich dringend davon abrathen, das „RUEr 
etwa in ſchematiſcher Weiſe und ohne Unterſchied 
bei allen Tuberkulöſen anzuwenden. Am ein⸗ 
fachſten wird ſich vorausſichtlich die Behandlung 
bei beginnender Phthiſe und bei einfachen chirur- 
giſchen Affectionen geſtalten, aber bei allen anderen 
Formen der Zuberkuloje ſollte man die ärztliche Kunſt 
in ihre vollen Rechte treten laſſen, indem ſorgfältig 
individualiſirt wird und alle anderen de heran- 
gezogen werden, um die Wirkung des Mittels zu unter⸗ 
ſtützen. In vielen Fällen habe ich den entſchiedenen 
Eindruck gehabt, als ob die Pflege, welche den Kranken 
zu Theil wurde, auf die Heilwirkung von nicht uner⸗ 


möglich, 1. B. durch chirurgiſche Nachhilfe, zu enk⸗ heblichem Einfluß war, und ich möchte deswegen der 


fernen; da aber, wo dies nicht us die 
e 


Anfangsdofis getrieben werden 


. . 
EN 


im ie 
der Anfa X 
dann läßt ſich dies wohl nicht mehr als Angewöhn 


ung 
auffaſſen, da es an jedem Analogon von fo meit- 


gehender und jo ſchneller Anpaſſüng an ein ſtark⸗ 
ds Mittel fehlt, a 
Man wird ſich dieſe Erſcheinung a ſo zu er⸗ 


klären haben, daß anfangs viel tuberkulöſes lebendes 


Gewebe vorhanden iſt, und dem entſprechend eine ge⸗ 
ringe Menge der wirkſamen Subſtanz ausreicht, um 
eine ſtarke Reaction zu veranlaſſen; durch jede 
Injection wird aber eine gewiſſe Menge reactions⸗ 
fähigen Gewebes zum Schwinden gebracht, und es be⸗ 
darf dann verhältnißmäßig immer größerer Doſen, 
um denſelben Grad von Reaction wie früher zu er- 
zielen. Daneben her mag auch innerhalb gewiſſer 
Grenzen eine Angewöhnung ſich geltend machen. Go- 


bald der Tuberkulöſe jo weit mit ſteigenden doſen be- | 


handelt iſt, ball er nur noch ebenſo wenig reagirt, wie 
ein Nichttuberkulöſer, dann darf man wohl annehmen, 
daß alles reactionsfähige tuberkulöſe Gewebe getödtet 
iſt. Man wird alsdann nur noch, um den Kranken, 
ſo lange nach Bacillen im Körper vorhanden ſind, vor 


einer neuen Infection zu ſchützen, mit langſam ſteigenden 


Doſen und mit Unterbrechungen die Behandlung fort⸗ 
aufehen haben. 5 
Ob dieſe Auffafjung und die ſich daran knüpfenden 


Folgerungen richtig ſind, das wird die Zukunft lehren 


müſſen. Vorläufig find fie für mich maßgebend geweſen, 
um danach die Art und Weiſe der Anwendung des 
Mittels zu conſtruiren, welche ſich bei unſeren Ver⸗ 
ſuchen folgendermaßen geſtaltete: 8 


7 


Um wieder mit dem einfachſten Falle, nämlich mit 
dem Lupus zu beginnen, ſo haben wir faſt allen der⸗ 
artigen Kranken von vornherrein die volle Doſis von 


0,01 Cubiketm. injicirt, dann die Reaction vollſtändig 
ablaufen laſſen und nach 1—2 Wochen wieder 0,01 


Cu biketm. gegeben, fo fortfahrend, bis die Reaction 
immer ſchwächer wurde und ſchließlich aufhörte. Bei 
zwei Kranken mit Geſichtslupus ſind in diefer Weiſe 


durch drei bezw. vier Injectionen die lupöſen Stellen 
zur glatten Vernarbung gebracht, die übrigen Lupus⸗ 


kranken ſind der Dauer der Behandlung entſprechend 
gebeſſert. Alle dieſe Kranken haben ihr Leiden ſchon 
viele Jahre getragen und ſind vorher in der ver⸗ 


ſchiedenſten Weiſe erfolglos behandelt. 


Ganz ähnlich wurden Drüfen-, Knochen- und Gelenk⸗ 
tuberkuloſe behandelt, indem ebenfalls große Doſen mit 


längeren Unterbrechungen zur Anwendung kamen, 


Der Erfolg war der gleiche wie bei Lupus; ſchnelle 


Heilung in friſchen und leichteren Fällen, langſam 
fortſchreitende Beſſerung bei den ſchweren Fällen. 


Etwas anders geſtalteten ſich die Verhältniſſe bei 


der Hauptmaſſe unſerer Kranken, bei den Phthiſikern. 


Kranke mit ausgeſprochener Lungentuberkuloſe ſind 


nämlich gegen das Mittel weit empfindlicher, als die 


mit chirurgiſchen tuberkulöſen Affectionen behafteten. 


Wir mußten die für Phthiſiker anfänglich zu hoch be- 


meſſene Hoſis von 0,01 gubit⸗Etm. ſehr bald herab. den rühmendſten Worten über die Entdeckung 


ſetzen und fanden, daß Phihifiker faſt regelmäßig noch 


auf 0,002 und ſelbſt 0,001 Cubik⸗Ctm. ſtark reagirten, 
daß man aber von dieſer niedrigen Anfangsdoſis mehr 
oder weniger ſchnell zu denſelben Mengen auffteigen | 
kann, weſche auch von den anderen Kranken gut er- 


kragen werden. Wir verfuhren in der Regel fo, daß 


der Phthiſiker zuerſt 0,001 Cubik-Eim, inficirt erhielt, 


und daß, wenn Temperaturerhöhung danach eintrat, 


dieſelbe Doſis fo lange täglich einmal wiederholt wurde, 
bis keine Reaction mehr erfolgte; erſt dann wurde auf 


0,002 geſtiegen, 


Anwendung des Mittels in geeigneten Anſtalten, in 
welchen eine ſorgfältige Beobachtung der Kranken und 
die erforderliche Pflege derſelben am beiten durchzu⸗ 
führen iſt, vor der ambulanten oder Kausbehandlung 
den Vorzug geben. In wie weit die bisher als nützlich 
erkannten Behandlungsmethoden, die Anwendung des 
Gebirgsklimas, die Zreiluftbehandlung, ſpecifiſche Er⸗ 
nährung u. ſ. w. mit dem neuen Verfahren vortheilhaft 
combinirt werden können, läßt ſich augenblichlich noch 
nicht abſehen; aber ich glaube, daß auch dieſe Heil⸗ 
fackoren in ſehr vielen Fällen, namentlich in den ver⸗ 
nachläſſigten und ſchweren Fällen, ferner im Recon- 
valescenzſtadium im Verein m 


dem 


hwerpunkt des neuen Heilperfahrens liegt 

ſagt, in der möglichſt frühzeitigen Anwendung. 
Das Anfangsſtadium der Phthiſe ſoll das eigentliche 
Object der Behandlung ſein, weil ſie dieſem gegenüber 
ihre Wirkung voll und ganz entfalten kann. Deswegen 
kann aber auch garnicht eindringlich genug darauf hin- 


bisher der Fall war, ſeitens der praktiſchen Aerzte 
alles aufgeboten werden muß, um die Phthiſis fo früh- 
jeitig als möglich zu diagnoſticiren. Bislang wurde 
er Nachweis der Tuberkelbacillen im Sputum mehr 
als eine nicht unintereſſante Nebenſache betrieben, 
durch welche zwar die Diagnoſe geſichert, 
Kranken aber kein weiterer Nützen geſchafft 
wird, die deswegen auch nur zu oft unterlaſſen 
wurde, wie ich noch wieder in letzter Zeit an zahl- 
reichen Bhihijikern erfahren habe, welche gewöhnlich 
durch die Kände mehrerer Aerzte gegangen waren, ohne 
daß ihr Sputum auch nur einmal unterſucht war. In 
Suhunft muß das anders werden. Ein Arzt, welcher 
es unterläßt, mit allen un zu Gebote ſtehenden 
Mitteln, namentlich mit Hilfe der Unterſuchung des 
verdächtigen Sputums auf Tuberkelbacillen die Phthiſis 
ſo früh als möglich zu conſtatiren, macht ſich damit 
einer ſchweren Vernachläſſigung ſeines Kranken ſchuldig, 
weil von dieſer Diagnoſe und der auf Grund derfelben 
ſchleunigſt eingeleiteten ſpecifiſchen Behandlung das 
Leben des Kranken abhängen kann. In zweifeſhaften 
Fällen ſollte ſich der Arzt durch eine Probeinjection die 
Gewißheit über das Borhandenfein oder Fehlen der 
Tuberkuloſe verſchaffen. 

Dann erſt wird das neue Heilverfahren zu ſeinem 
wahren Segen für die leidende Menſchheit geworden 
ſein, wenn es dahin gekommen iſt, daß möglichſt alle 
Fälle von Tuberkuloſe frühzeitig in Behandlung ge- 
nommen werden, und es garnicht mehr zur Ausbildung 
der vernachläſſigten ſchweren Formen kommt, welche 
die unerſchöpfliche Quelle für immer neue Infectionen 
bisher gebildet haben. 

Zum Schluß möchte ich noch bemerken, daß ich ab⸗ 
ſichtlich ſtatiſtiſche Zahlenangaben und Schilderung 
einzelner Krankheitsfälle in dieſer Mittheilung unter- 
laſſen habe, weil diejenigen Aerzte, zu deren Kranken- 
material die für unſere Verſuche benutzten Kranken 
gehörten, ſelbſt die Beſchreibung der Fälle über- 
nommen haben, und ich ihnen in einer möglichſt ob- 
jectiven Darſtellung ihrer Beobachtungen nicht vor⸗ 
greifen wollte. 


Aus Wien wird telegraphiſch gemeldet: Pro- 
feſſor Billroth ſprach ſich in ſeiner geſtrigen 


BVorleſung über das Heilverfahren Dr. Kochs in 


der anerkennendſten und lobendſten Weiſe aus 
und fügte hinzu: „Eine ungeahnte Perſpeclive 
eröffnet ſich, alle 3zweige der mediciniſchen Wiſſen⸗ 
ſchaften werden von dieſer genialen Entdeckung 
Vortheile erlangen“, Am Beginne feiner Bor- 
leſung ſprach ſich auch Profeſſor Nothnagel in 


des Profeſſor Koch aus, welche das großartigſte 
Werk unſeres Jahrhunderts und ſeit dem Be⸗ 
ſtehen der mediciniſchen Wiſſenſchaft überhaupt 


) Dieſer Ausſpruch bedarf allerdings noch in ſo fern 
einer Einſchränkung, als augenblicklich noch keine ab- 
ſchließenden Erfahrungen darüber vorliegen und auch 
noch nicht vorliegen können, ob die Heilung eine 


definitive iſt, Recidive find ſelbſtverſtändlich vorläufig 
bis auch dieſe Menge reactionslos ver- noch nicht aus geſchloſſen. Doch iſt wohl anzunehmen, 
tragen wurde, und jo fort immer um 0,001 oder höchſtens 
0,002 ſteigend bis zu 0,01 und darüber hinaus. Dieſes 
milde Verfahren ſchien mir namentlich bei ſolchen Kranken 
geboten, deren Kräftezuſtand ein geringer war. Wenn 
man in der geſchilderten Weiſe vorgeht, läft es ſich 
leicht erreichen, daß ein Kranker fait ohne Zieber- 
temperatur und für ihn faſt unmerklich auf ſehr hohe 
Doſen des Mittels gebracht werden kann. Einige noch 
einigermaßen kräftige Phthiſiker wurden aber auch 


daß dieſelben eben ſo leicht und ſchnell zu beſeitigen 
ſein werden, wie der erſte Anfall. Andererſeits wäre 
es aber auch möglich, daß nach Analogie mit anderen 
Infectionskrankheiten die einmal Geheilten dauernd 
immun werden. Kuch dies muß bis auf weiteres als 
eine offene Frage le werden. 

*) In Bezug auf Gehirn-, Kehlkopf- und Miliartuber- 
kuloſe ſtand uns zu wenig Material zu Gebote, um 


darüber Erfahrungen ſammeln zu können, 5 


durch das Mittel 


gewieſen werden, daß in Zukunft viel mehr, als es 


dem 


— 


it dem neuen Verfahren 
ee 5 


unſeres Jahrhunderts ſein. 


Deutſchland. 

Berlin, 14. Noobr. Zu den Confirmanden 
des Oberhofpredigers D. Kögel gehören auch die 
beiden älteſten Söhne des Prinzen Albrecht, 
die Prinzen Friedrich Feinrich und Joachim Albrecht. 
Wie wir hören, eriheilt während der Beurlaubung 
des Oberhofpredigers Kögel der Kofprediger 
Schrader den Prinzen Confirmandenunterricht. 
Ob die Prinzen aber auch vom Hofprediger 
Schrader oder vom Conſiſtorialrath Dryander 
eingeſegnet werden, darüber verlautet noch nichts. 

* Berlin, 14. Novbr. In der am 13. d. Wis. 
unter dem Vorſitz Dr. v. Böttichers abgehaltenen 
Plenarſitzung genehmigte der Bundesrath die 
Etats⸗Entwürfe für 1891/92 für den Reichs- 
kanzler und die Reichskanzlei, des Reichsſchatz⸗ 
amts, für das Reichsamt des Innern, der Reichs⸗ 
Juſtizverwaltung, der Einnahmen an Zöllen und 
Berbrauchsfieuern, ſowie an Stempelabgaben 
und über den Invalidenfonds. Den zuſtändigen 
Kusſchüſſen wurden überwieſen: die Ueberſicht 
der Reichs Ausgaben und Einnahmen für 
1889/90, der Entwurf eines Geſetzes betreffend 
die Unterftügung von Familien der zu Friedens- 
übungen einberufenen Mannſchaften, der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes über die Beſteuerung des 
Zuckers, die Verordnungsentwürfe über die 
Formen des Verfahrens und den Geſchäftsgang 
des Reichs-Berſicherungsamts in den Angelegen- 
heiten der Invaliditäts- und Altersverſicherung 
und über die Inhraftfegung des Geſetzes be- 
treffend die Invaliditäts- und Altersverſicherung 
und der Entwurf von Beſtimmungen zur Aus- 
führung des Invaliditäts- und Altersverſicherungs⸗ 
geſetzes, betreffend die Erſtrechung und Be- 
ſchränkung der Verſicherungspflicht, ſowie die 
Entwerthung und Vernichtung von Marken. Der 
allgemeinen Landesknappſchafts⸗Penſionskaſſe in 
Sachſen und der Penſtonskaſſe für die Arbeiter 
der preußiſchen Stagtseiſenbahnverwaltung wurde 
das Recht zur ſelbſtändigen Durchführung der 
Invaliditäts- und Altersverſicherung zugeftanden, 

* [Der frühere württembergiſche Hauptmann 
Miller und Herr Curt Abel], der Berfaſſer 
mehrerer Broſchüren über Mißſtände im Heere, 
zündigen an, daß fie vom 1. Januar 1891 an 
eine Mongisſchrift unter dem Titel „Das deutſche 
Reich“ herauszugeben beabſichtigen. den „Stand. 
punkt“ derſelben wollen die beiden Herren durch 
eine Erörterung darlegen, in welcher es in 
charakteriſtiſcher Weiſe heißt: 

Die Rücklicht, die man gegen Lebende nimmt, braucht 
man gegen die Todten nicht zu üben. Und deshalb 
wollen wir ein Paar jener Gebeine (nämlich der Ge- 
fallenen von 1870—71) aus ihren Gräbern hervor- 
holen, wollen denken, wir ſeien Zauberer und könnten 
ihnen Leben einhauchen, könnten ſie zurückführen aus 
einſamer Ruheſtätte in das große deutſche Reich und 
könnten ihnen ſagen: „Seht, das iſt das Werk, welches 
ihr durch euren Tod erſchaffen?““ Was würden wohl 
jene armen, zerſchoſſenen Krieger ſagen? Würden ſie 
begeiſtert niederſinken und ausrufen: „Ich danke 
dir, gütiger Schöpfer, daß ich den Heldentod ſterben 


fi. Kochs Name werde einer der gefelertften 


durfte für ſolch ein Werk!“? Wir beide Unterzeichneten 


wagen nicht, dieſe Frage zu beantworten. Hätte uns 
ein gütiger Schöpfer in den Jahren 1870/71 auf dem 
Schlachtfelde für Deutſchlands Größe ſterben laſſen, 
würde man uns, jetzt nach zwanzig Jahren, aus dem 
Grabe hervorholen, würde man uns die deutſchen 
Reichstagsſitzungen zeigen, die Bismarck'ſchen Reden, 
die Stöcker ſchen Verſammlungen, den Lippe'ſchen 


Thronfolgeſtreit (), wir würden ſehnlichſt nach unferem 
Grabe zurückverlangen und Bieſe gen ede die 
fo ſchlecht verſtanden, das blutige, furchtbare Opfer 
von Funterdtaufenden zu nützen. Aber wir find, Gott 


ſei Dank! in der Lage, dieſe Anklage erheben zu 
können, ohne vorläufig in den Kades hinabfteigen zu 
müſſen. Und um unſerer Anklage Nachdruck zu ver- 
leihen, um nöthigenfalls Beſſerungen zu erzwingen, wo 
man ſie nicht willig herbeiführt, haben wir Beide uns 


zuſammengethan und dieſe Monatsſchrift begründet. 


* Internationaler katholiſcher Congreßz.] 
In vaticaniſchen Kreiſen ſpricht man, wie der 
„Magd. Ztg.“ aus Mailand gemeldet wird, von 
der Einberufung eines großen internationalen 
katholiſchen Congreſſes im Jahre 1893 unter 
Theilnahme von Cardinälen und Erzbiſchöfen 
aller Nationen. N 

*Dementi.] Die „Nordd. Allgem. Ztg.“ be- 
zeichnet die Nachricht des „Moniteur de Rome“ 
von der bevorſtehenden Verlobung des Aron- 
prinzen von Italien mit der Prinzeſſin Margarethe 
von Preußen als abſolut grundlos. 

* [Die Novelle zur Städteordnung !], welche 


im Herrenhaufe eingebracht iſt, ermächtigt den 


Magiſtrat, in Fällen, wo eine Aenderung der 
Anzahl oder der Grenzen der Wahlbezirke oder 
der Anzahl der von jedem derſelben zu wählenden 
Stadtverordneten aus irgend einem Grunde er⸗ 
forderlich erachtet wird, die entſprechenden Feit- 
ſetzungen für Neuwahlen zu treffen. Auch wird, 
um eine Auslegung des Oberverwaltungsgerichts 
zu beſeitigen, welche jüngſt in Potsdam die 
Ungiltigkeit von Stadtverordnetenwahlen zur 


ZJolge gehabt, ausdrücklich für zuläſſig erklärt, 


daß bei der regelmäßigen Ergänzung der Stadt- 


verordnetenverſammlung auch in demſelben Wahl⸗ 


akt Erſatzwahlen für innerhalb der Wahlperiode 
ausgeſchiedene Mitglieder vorgenommen werden 


können. 


* [Die Fürſtengruft des Domes] wurde geftern 
von einer bauverſtändigen Commiſſion beſucht, welche 
die Aufgabe hat, die durch den bevorſtehenden Neubau 
des Domes nöthig werdende Entfernung der Särge 
vorzubereiten. In der Domgruft find z. 3. 88 Särge 
untergebracht, der letzte der daſelbſt beigeſetzten iſt der 
des Prinzen Adalbert. Viele der Särge befinden ſich 
in einem Zuſtande, der ohne weiteres eine Bewegung 
von Ort und Stelle nicht zuläßt. Die Commiſſion 
überzeugte ſich von dieſer Thatſache und es wird 


in Folge deſſen erſt eine gründliche Erneuerung der 


Särge vorgenommen werden. die älteſten Särge 
find aus Zinn, das an vielen Stellen neu ver- 
löthet werden muß. Der Sarg des Kurfürſten Georg 
ſſt ſchon vor vierzehn Jahren einmal gründlich wieder⸗ 
hergeſtellt worden. Der Sarg war zu dieſem Zweck 
damals geöffnet worden, und da man im Innern auch 
Schmuckgegenſtände gefunden hatte, wie ſie bei rauen 
üblich geweſen, war eine Unterſuchung der Gebeine an⸗ 
geordnet worden. Das erſte Urtheil war denn auch 
dahin ergangen, daß die Gebeine thatſächlich einer 
Frau entſtammen, dann aber war Prof, Virchow zu 
einem Superarbitrium aufgefordert und war nach drei⸗ 
jähriger genauer Prüfung zu der feſten Ueberzeugung 
gelangt, daß man es ſicher mit einer Mannesleiche in 
thun habe, die Kolzſärge der älteren Periode ‚find 
bereits in den 30er Jahren von neuen eichenen Hüllen 
umſchloſſen worden, da ſie ſchon damals gänzlich zu 
erfallen drohten. Sie hatten Jahrzehnte lang von dem 
bei hohem Waſſerſtand in die Gruft tretenden 
Waſſer zu leiden gehabt und namentlich das Hochwaſſſt 
des Jahres 1830 hatte ihnen übel mitgeſpie i 
In Folge deſſen ſind auch jetzt alle Särge EN 

oſtamente geſtellt, da zu Zeiten noch immer we 

oll Waſſer in der ruft ſteht. Der Sarg der Mutz. 
Friedrichs ſarg en iſt aus ſchwarzem Marmo' 
In Marmorſarkophage 
kanntlich auch die Särge eingelaſſen, welche früh 


find vor wenig Jahren. be 


Er 


oben in der Halle geſtanden hatten. Die Forkſchaffung 
ber Sn fl auf Dem Waſſerwege 1 56 5 Man 
wird zu dieſem Behufe das Mauerwerk des Wasser 
durchbrechen und von der Gruft aus bis 1405 0 

eine Schienenbahn anlegen, um die e 191 
Särge in die Kähne zu erleichtern. Die Verla ung ie 
bei Nachtzeit erfolgen, wie überhaupt die 1 jr 
möglicht ohne Auffehen vorgenommen merben fall. 
Aufftellung erhalten werden die Särge während des 
Baues in einem im Monbijougarten beſonders zu er⸗ 

ichter ebäude. 5 
ee 14, Rovbr, Bei den Ergänzungs- 
reſp. Erſatzwahlen zur Gtabiversrdneien-Ber- 
ſammlung wurden in der dritten Abtheilung 

ewählt 3 Sreiſinnige, 8 Candidaten der freien 
Vereinigung, 1 parteiloſer Candidat. 5 

Breslau, 14. Nov. Die Provinzialſznode hat, 
wie die „Schleſiſche Zeitung“ meldet, befchlofjen, 
auf die verfaſſungsmäßige Erledigung des am 
22. Oktober 1885 von der Generalſynode ge⸗ 
nehmigten Kirchengeſetzes über das Dienſtein⸗ 
kommen der Geiſtlichen hinzuwirken. Die Synode 
ſprach ferner die Erwartung aus, daß die 
Generalſunode in den auf die Selbſtändigkeit der 
Kirche gerichteten Beſtrebungen unentwegt fort- 
fahre, und drückte den kirchlichen und Schul⸗ 
behörden ihren Dank aus für deren erfolgreiche 
Arbeit zur Berforgung evangeliſcher Schulkinder 
mit confeſſionellem Religionsunterriht und zur 
Errichtung confeſſioneller Schulen. 

Kamburg, 14. Nov. Unter dem Vorſitze des 
Geheimraths v. Fanſemann (Berlin) fand geſtern 
hierſelbſt die Conſtituirung der „Kaiſer Vilhelms⸗ 
Land-Plantagen-Geſellſchaft“ ſtatt. Zweck der 
Geſellſchaft iſt, im Schutzgebiete der Neu-Guinea⸗ 
Compagnie in der Südſee hauptſächlich Cacao⸗ 
und Kaffeeplantagen einzurichten. das Gejell- 
ſchaftskapital beträgt 500 000 Mk., welches in 
1000 Antheilen zu 500 Mk. ausgegeben werden ſoll. 

Sonders haufen, 18. Nopbr. Der persönliche 
Adjutant des regierenden Fürſten und ſtellver⸗ 
tretende Hofmarſchall, Major v. Borke, hat ſich 
heute Mittag in ſeiner Wohnung erſchoſſen. Es 
wird vermuthet, daß dieſe That in einem Anfalle 
von Geiſtesſtörung verübt wurde. 

München, 14. Nov. Die „Allgemeine Zeitung“ 
meldet, die Verwaltung der bairiſchen Staats- 
bahnen werde zweifellos den Haupttheil des dies⸗ 
jährigen Schienenbedarfs von etwa 10000 
Tonnen einem engliſchen Werke durch deſſen 


5 n 


Vertreter in Nürnberg zuertheilen wegen der un- | 


berechtigten Höhe der Preiſe des deutſchen 
Schienencartells. Gemäß den Intentionen des 
bairiſchen Landtages ſei ein Theil der Lieferung 
einem bairiſchem Werke übertragen worden. Die 
„Allgemeine Zeitung“ beſtätigt auch die Nachricht, 
die Verwaltung der bairiſchen Staatsbahnen 
hätte den Ruhrkohlenhändlern gegenüber ihre 
ſcharfe Stellungnahme gegen die Preiſe des 
Kohlenverkaufsvereins ausgedrückt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wels, 14. Nopbr. Die Erzherzogin Marie 
Valerie befindet ſich in der Reconvalescenz. 
Der Leibarzt Wiederhofer reift heute wieder von 
hier ab. 2 (W. T.) 

Wien, 14. November. der Reichsrath ift auf 
den 4. Dezember einberufen. (W. T.) 

Salzburg, 14. Novbr. Der Landtag hat den 
Landesausſchuß beauftragt, eine Petition an den 
Reichsrath zu richten, derſelbe möge die Regie- 


rung erſuchen, beim Abſchluß neuer Handels⸗ 


Seng Deufiland, ou ie a een a ya den Kenz eee eh 
Arnnägerung beider Reiche Rückiſicht zu men lichen daſſelbe Ruhegehalt zu gewäh 
und insbeſondere Erleichterungen für die Bieh- Staatsbeamten. Die Commiſſion beantragte mit 


. ausfuhr nach Deutſchland zu erwirken. (W. T.) 
ER Holland, 

Amſterdam, 14. Nov. dem Vernehmen nach 
wird die Königin Emma nächſten Donnerſtag in 
feierlicher Derſammlung der Generalſtaaten den 
Eid als Regentin leiſten. (W. T.) 


Frankreich. 

Paris, 14. Noobr. Wie verſchiedene Morgen- 
blätter melden, iſt der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg-Schwerin geſtern an Bord der Jacht „Con- 
queror“ in Cannes eingetroffen. (W. T.) 


England. 

London, 14. Nopbr. Wie das Reuterſche Bureau 
erfährt, wäre der zwiſchen England und Por- 
tugal vereinbarte modus vivendi heute in 
London ratiſieirt worden. (W. T.) 


Belgien. 

Brüſſel, 13. November. Nach weiteren Mel- 
dungen aus Charleroi find Déroulede und 
Laguerre in das dortige Zellengefängniß abge- 
führt worden. (W. T.) 

Portugal. 

Liſſabon, 14. Novbr. Siudirende der Univerfität 
Coimbra veröffentlichten ein mit 121 Unter⸗ 
ſchriften verſehenes republikaniſches Manifeſt. 
— Die hier erwarteten, von Braſilien kommenden 
Freiwilligen, welche ihre Dienſte für das portu- 
gieſiſche Oſtafriga angeboten haben, werden zu- 
nächſt in hieſigen Kaſernen untergebracht und 
dann wahrſcheinlich eingeſchifft werden, um auf 
dem Plateau von Moſſamedes eine militäriſche 
Colonie zu bilden. (W. T.) 


m 16. Novbr.: — 
S. 780. U 89. Danzig, 15. Nov. Vzfb- 72. 
Beiterausfichten für Sonntag, 16. November, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, ziemlich milde, feuchte Luft; ſpäter 
mindig. Stellenweiſe Niederſchiag. Sturmwar⸗ 
nung für die Küſten. 


[Verabſchiedung.] In Genehmigung ſeines 
Abſchiedsgeſuches iſt Herr General - Lieutenant 
v. d. Milbe, Commandant von Danzig, zu den 
Offizieren von der Armee verſetzt. Derſelbe wird 
noch in dieſem Monat unſere Stadt verlaſſen und 
in Berlin ſeinen Wohnſitz nehmen. Das Scheiden 
dieſes humanen, gegen jedermann möglichſt ent⸗ 
gegenkommenden Generals, auf deſſen bevor- 
ſtehenden Rücktritt wir ſchon neulich hindeuteten, 
wird hier ſowohl von dem Offiziercorps wie von 
der Bürgerſchaft lebhaft bedauert werden. Ueber 
den Nachfolger des Ferrn v. d. Milbe iſt noch 
nichts bekannt. 

* [Meber die neuen Weichſelbrücken] macht 
das „Centralblatt ber Bauverwaltung“ in ſeiner 
heutigen Nummer folgende Mittheilungen: Noch 
bor Vollendung der großartigen Arbeiten für die 
Erweiterung der Bahn und Brückenanlagen in 
Dirſchau und Marienburg wird man mit dem 

au einer neuen Eiſenbahn⸗ und Straßenbrücke 
Berächen, welche, im Zuge der geplanten Eifen- 

ahnlinie Fordon-Aulmjee-Gchönfee belegen, die 
1320 fe unterhalb Fordon in einer Länge von 
5 eier kreuzt. Die Brücke wird 5 Strom. 
51 ungen von je 100 Meter und 13 Borland- 
Mitte nen von je 62 Meter ie. (Von Mitte zu 
Mitte Pfeiler gemeſſen) und fußeifer daherbauten 


ya 


erhalten, deren Geſammtgewicht auf etw 
Kilogramm zu veranſchlagen it. Die zum } 
der Brücke erforderlichen Bauftoffe und Maſchit 
werden zur Zeit öffentlich ausgeſchrieben un 
die Bauzeit find, vom April 1891 ab gerecht 
nur drei Jahre in Ausſicht genommen. Die 
April 1888 in Angriff genommene Nogalbrü 
bei Marienburg iſt nach 2½ jähriger Bauzeit 
beide Richtungen in Betrieb genommen. Be. 
merkenswerth iſt dieſe Brücke u. g. durch ihren 
ganz eifernen Belag, welcher aus 7 Mm. ſtarken, 
etwa 55 Kg. am. wiegenden Kiffelblechen here — 
ſtellt iſt. Eine ſolche Art der Brückenabdecku 
iſt in Europa und auch für das übrige Ausle 


ruhig. Die Inbetriebnahme der neuen Dirſchauer 
Weichſelbrüche ſteht heute übers Jahr — nach 
3½ jähriger Bauzeit — zu erwarten. 5 

* [Perſonalien.] Der Regierungs-Bauführer Ge 
Cunh aus Borgfeld bei Danzig iſt zum Regierungs⸗ 


Baumeiſter ernannt, der Gefängnif-Inſpector Brener | 


in Pr. Stargard nach Thorn und der Gefängniß⸗ 
Inſpector Conrad in Thorn nach Pr. Stargard v 
ſetzt worden. g RS 

[ Abſchiedsfeſt.] Im Schützenhauſe war geſtern 
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Die Commiſſion erklärte ferner, daß die Beſtimmung 31½ we pr. Mlaw. S. -P. 169,80 109,80 

der Vorlage, nach welcher von allen örtlichen Wittwen⸗ Pfandbr. 96.10 86,10] do. S. . 58,60 59,70 
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den Anträgen des Kirchenregimenks beantragte die Une Le dr. 9.75 90.0 8 lach 


ſicht auf die Erklärung des Gtaatscommifjars, daß 
Staat die Penfionsbezüge aufbeſſern werde, ſobalb die 


Finanzlage es erlaube, über die Anträge der Kreis- 


ſynoden zur Tagesordnung überzugehen, womit ſich die 
Synode einverſtanden erklärte.“ 5 
Der evangeliſche Kirchenrath hatte eine Reihe von 
Vorſchlägen betreffend die anderweite Regelung der 
Gterbe- und Gnadenzeitverhältniſſe bei den Pfarrſtellen 
in der Landeskirche aufgeſtellt und über dieſelben ein 
Gutachten der Provinzialſynoden erfordert. Die Com 
miſſion beantragte, die Synode wolle die aufgeſtellten 
Vorſchläge als maßgebend bei den weiteren Be⸗ 
rathungen über ein zu erlaſſendes Kirchengeſetz aner⸗ 
kennen. Auch dieſer Antrag wurde nach kurzer Debatte 
einſtimmig angenommen. N 5 
Mit der Aufhebung der ſog. Mantelgelder erklärte 
die Berfammlung ſich einverſtanden. — Schließlich 
wurde dem Sunodalrechner Decharge ertheilt und der 
Etat für die Zeit vom 1. April 1891 bis 1. April 1894 
in Einnahme und Ausgabe auf 132995 Mk. feſtgeſetzt. 
Die nächſte Sitzung findet Montag Vormittags 11 Uhr 
ſtatt und am Dienſtag wird vorausſichtlich die Synode 
geſchloſſen werden. 8 2 
IUnglücksfälle.] Aug dem Fenfter der dritten 
Etage eines Hauſes der Rößergaſſe ſtürzte heute Mittag 
ein 5—6 Jahre alter Knabe auf das Trottoir herab 
und erlitt dadurch den Tod. 5 
Ferner ſtürzte heute Mittags gegen 2 Uhr beim Um⸗ 
bau des Mittelhauſes Langgaſſe 26 der Arbeiter Karl 
Hennig vom Gerüft und verletzte ſich fo ſchwer, daß 
er nach wenigen Minuten ftarb, „ 
* Bartenſtein, 14, Novbr. Ueber die geſtern hier 
vollzogene Kinrichtung meldet man der „Königsb. 
Hart. 31g.“, daß der Delinquent ſich auf der Richtſtelle 
die Erlaubniß erbat, vor dem Gange auf das Schaffot 
noch ein luftiges Liedchen fingen zu dürfen. Di | 
„Königsb. Allg. Ztg.“ wird dagegen berichtet, der Ver⸗ 
brecher habe am Tage vor dem Hinrichtungsakt das Abend- 


mahl genommen und ſei ernſt und gefaßt in den Tod . 


egangen. 

* Tilfit, 14 Nopbr. Der Lieutenant a. D. Gnabs 
hierſelbſt (90 Jahre alt) und deſſen Gattin (88 Jahre 
alt) begingen geſtern ihr 65jähriges Ghejubilaum, 
Vom Kaiſer wurde dem Jubelpaare die goldene Che- 
jubiläumsmedaille verliehen. 5 

(Jortſetzung in der Beilage.) 


Stadt Theater. 23 
„ Als Benefiz für Sen. Bing wurde geſtern die 
ältere Wiener Pofje,, Ein Blitzmädel“ gegeben. Der 
Beneſiziant, welcher in reichem Beifall, in Kränzen, 
Blumen und ſonſtigen Gaben erfreuende Beweiſe 
von der Gunſt des Publikums erzielt, ſetzte feine 
oft bewährte komiſche Kraft für die Partie des 
Ehoriften Brüller mit voller Lebendigkeit ein und 
gewann ſich einen ganzen Erfolg. Ihm zur 
Seite ſtand in der Titelrolle Fräulein 
Calliano, die anmuthig und mit liebens⸗ 
würdigem Humor die verſchiedenen Verkleidungs⸗ 
ſcenen ſpielte und vielen Beifall fand. Auch die 
übrigen komiſchen Partien wurden wirkſam ge- 
ſpielt. der ungariſche Baron des Hrn. Schreiner 
war eine hübſche Charakterfigur, auch dialectlich 
gut ausgeſtattet. 
zeigte aufs neue, wie trefflich er Maske zu 
machen und ſie durchzuführen verſteht. Drollig 
wirkten auch Kr. Rub als alter vornehmer Geck, 


Graf Sternheim, und Hr. Arndt als unglaublich 


beſchränkter Caſimir v. Waſſerkopf. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Berlin, 14 ae a 0 5 


Die heutige Veröffent⸗ 
lichung von Profeſſor Koch in der „Deutſchen 
mediciniſchen Wochenſchrift / brachte mit faſt elementarer 
Gewalt die tiefgehende Antheilnahme der Welt an der 


geheftet fortgegeben. 
Stelle mitteilte, dürfte der Geſammtabſatz der Extra⸗ 
nummer der Wochenſchrift 


nach dem erſten Exemplar, 


daß auch die Heilung des Krebſes jetzt nur eine 


Börfen-Depef chen der Danziger Zeitung. 


r. 
Weizen loco inländ unverändert, tranſit niedriger, per 


ot 


Fr. Köflich (pProfeſſor Birke) | Gd 


Entdeckung: 8 
Deutſchland druckt, iſt einer gelegentlichen Publication 
icht mit ſolchem Ungeſtüm entgegengeſtürmt worden. 
Eine einzige kleine, fonft kaum in Betracht kommende 


Buchhandlung in Berlin hat 1200 Exemplare beſteilt, 


aus dem Kuslunde laufen die 


Beſtellungen nach 
Tauſenden ein. 


Vielfach werden die Exemplare un⸗ 
Wie man an zuſtändiger 


in die Kunderttauſende 
gehen. Schon am Donnerflag Abend war die Druckerei 
von Bertretern von Zeitungen aus aller Herren Ländern 
förmlich belagert, und es entſpann ſich ein Wettjagen 
um es in die Welt hinaus- 
zutelegraphiren. Eine große engliſche Zeitung machte 


i ücke 4 5 das höchſte Gebot: 10 000 Mark für die alleinige Ueber⸗ 
noch eiwas ſeltenes. Die Brücke befährt ſich ſehr { in höch f 9 


aſſung bei einem Vorſprung von 12 Stunden. Der 
Verleger, Ferr Thieme aus Leipzig, welcher in Berlin 
weilte, wies jedoch alle Anerbietungen von der Hand. 
Die Darftellung der deuiſchen Entdeckung aus der Feder 
des berühmten Gelehrten ſolle zuerſt in Deutſchland 
erfolgen. : 
2255557700 ĩ De ee 
Telegramme der Danziger Zeitung. 

Wien, 15. Novbr. (Privattelegramm.) Prof. 


Billroth ſprach feine Ueberzeugung dahin aus, 


Frage der Zeit ſei; nach feinen jüngſten Er⸗ 


fahrungen ſei auch die Krebskrankheit bacillärer 
Natur. - ; 


Brüſſel, 15. Nov. (Privattelegramm.) Die Re- 
gierung des Congoſtaats beabſichtigt, die amt- 
lichen Berichte über die Ereuelthaten Barttelots 
und Jameſons am oberen Congo zu veröffent- 
lichen. a 

Newnork, 15.Noobr, (Privattelegramm). In 
Anardor (Michigan) hat eine blutige Schlägerei 
zwiſchen Miliztruppen und Studenten ſtattge⸗ 


funden, wobei beiderſeits viele lebensgefährliche 


Bermundungen vorgekommen. find. 


Berlin, 15. November, 


Srs v. 1. Ers. v.14 · 


1 90, 
Fondsbörſe: ermäßigt. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 15. Novembe 


Tonne von 1000 Ailoar. 
eee Be F 
bunt 126 — 13615 —15% —192 
banken 120132 5,— 


126134 144195 H Br. a 

ordinär 126—138 50 140—186 fl Br. 

Regulirungspreis bunt lieferbar iranſtt 126% 147 M 
zum freien 3 19800 128 bb 190 AM 

Auf Lieferung 128 bb bunt per Novbr.-Dezbr. zum 
freien Verkehr 190 M Br. 189 n Gd., per Nov. 
tranfit 148 Al bez., per Nov. ⸗Dezbr. tranfit 147 AM 
Br., 14612 AM Gb., per April-Mai tranſit 151 M 

= bez., Ber Beat u bez. 1000 Ki 
sagen loco matter, per Tonne von ilogr. 
srobhörnig per 120% inländich 162—171 AL, tranfit 


170 M Br., 
Ronbr. Dezbr. inländiſch 
168 AM Br 119 Al Br., 11812 Gd., per 
1 inl. 161½ AR Br., 160Y2 AM Gd., tranfit 


bei, 
te per Tonne von 1000 Kilogr. große 106—115% 
TREE fe 0 

Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Futter- inl. 


Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inland, 124 bis 
Rübſen per Tonne von 1000 Kgr. loco ruſſ. Sommer- 
56 AM 


ez. 
1 50 Kilogramm Gum See- Export) Weizen 
een 2180 M bez., Roggen- 44 ½ 1.50 l bei. 
Spiritus per 10000 % Liter contingentirt loco 59/ AL 
a Ti 
i „ nicht contingentirt loco N 
8. Rune Lieferung 40½ N Gd., per November⸗ 
Mai 0 Al Gd 


Nohiucker ruhi 9 Rendement 889 Tranſitpreis franco 
Aera er 12,20 — 12,25 il Gd. per 50 Kilogr. 


Sack. \ 
Petroleum per 50 Kilogr. loco ab Neufahrwaſſer ver- 
zollt, bei kleineren Quantitäten 12,15 t bez. 8 
Steinkohlen per 3000 Kilogr. ab Neufahrwaſſer in 
ehem 40 , Elea Ae 40 A 
. inen- 47. „Steam ſmall 34— 

8 Borficher-Amt der Kaufmannſchaft. 


1—2 Al niedri 


Tranſit bunt bezogen 129% 143 M, 
138 Al, gutbunt beſetzt 124: 140 M 
48 AL, 7200 f 124/85 bb 146 Al, 
ll 1% 136 Sl, 126/7% 143 
Al, hellbunt 125% 145 M, 124/5% u. 126/7% 146 
127/8 bb 149 AR 150 15 


zum Zranlit roth 130 
136 , 1278 u 145 
vember kranſit 
ehr 190 Al Br., 189 „atranſit 147 M Br., 
1/a G., April-Mai tranſit 151 MU Br., 151 
M Gd., Juni Juli tranſit 153 t bes Regulirungs- 
5 zum e 5 In A a bo 4420/10 
oggen ſchwächer. Bezahlt iſt inländiſcher 
171 M, 118 „116 bb 168 A, 113% und 
1290 165 Al, 112 162 . 


a zum Tranſit 
120 Al, ruſſiſcher zum Tr 9 


Br., 118½ 
160%2 N Gd., 
Aan 0 inländiſch 170 M, 


Herſte iſt andelt inländ, große 112%, 146 SL, 
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3 P 
E ur gehandelt. — Rüben rufl, zum Tranſit Gommer- 


AA Tonne beiahlt. — Weizenkleie zum Gee- 
export grobe 4,32\2, 4,35, , 2½, extra grobe 4,45, 
4.50 Al, feine 4,1217, 4,20 AM per 50 Kilogr. ge- 
handelt, — Roggenkleie zum Geeexport 4,45, 4,50 
per 50 Kilo bez. — Spiritus contingentirter loco 59% 


1 Ausdruck. So lange man in 


preis inländiſcher 


3 3 ‚per Rovbr,- 
conlingentirter loco 40% ‚A 
M Gb., per November-Mai 


une Lieferung 59%ı Mi Gd., 
Ed., nicht 

„ kurze Lieferung 40¼ 

Al Gd. 


00 Bufhels gegen 21235000 vor acht Tagen 
und 26842009 im vergangenen Jahre — ſchließen die 
Weizenpreiſe in Newnork 3½—37/ Cents per Buſhel 
niedriger. Mehl wird mit 3,80 gegen 3,90 in der Vor⸗ 
woche notirt. In England war im allgemeinen eine ſehr 
ruhige Stimmung vorherrſchend. Haſſelbe gilt von 
Dänemark und Schweden, doch gelang es, einige Ver⸗ 
äufe an dortige Grporimühlen zu Stande zu bringen. 
Nach Belgien beſtehl kein Kendiment für Weizen und 
ebenſowenig nach Meit-Deutichland. — Der hieſige Markt 
war mit inländiihem Weizen, der größtentheils zu 
Conſum:wechen gekauft wurde, anhaltend felt, während 
die Tranſit⸗Gattungen ſiark abgeſchwächt und ca. 2 M. 
ber Tonne loco und auf Termine niedriger ſchließen. 
FF 
wei — — hochbun == 
13246 190— 193 Al, roth 114/5—13%% 166—190 Al, 
55 = fl, volniſcher zum 


‘% 
e 42 AN, hellbunk 118 
2) 5 A, fein hochbunt 127/8% 159 MN, 
roth 118/9-—-133% 126—153 Al, ſtreng roth 129132 
48 1% 125—13 egu- 


„154 ML } r., 1521/2 JUL Gd. , 
per Juni-Juli zum Tranſit 156 r., 155½ M. Gd., 
158. ll, A Br., 154½ M Gd. 
„Roggen erjuhr am Anfang der Berichtswoche noch 
eine weitere ſtarke Steigerung und hat ſich 1 11 81 bei 
unverändert ſpärlichem Angebot auf dieſem Niveau be⸗ 
hauptet. Auf Lieferung find die nahen Termine 2 bis 
3 höher, während die Frühfahrs-Courſe eher 
ſchwächer ſchlleten. — Bezahlt wurde per 120% in- 
ländiſcher 10822 188 ‚pol; und ruſſiſcher 
zum Tranſit 117—127/8% „ Regulirungs⸗ 
9 ZU, unterpolniſcher, res 
X, kranſtt 


44 1 

119 Au G8., 12 . G5. e =” 
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BE 40% 4 Br. 160 % Al. Gb. ran. 124% l 

i Lee 2 „ kran 2 
Bet 10 10 Aich f Br 1 9 bei., at "bo 8 1155 
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110/71 104—11 „Futter- 98—99 M — Hafer in- 
länd. Al, polniſcher zum Tranſit 90 AM — 
mittel 128 , poln. zum Tranſit Koch- 

eucht 113—120 Al, Futt 1 


2—128 
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125—128 l, utter- A 
inländ. graue kleine 140 Al — Wicken inländ, 115, Al 


12 Zranfit 113 MM übfen 
11 80 157—160 In nn 139 


ruſſ. zum Tran 

be 4,32½— 4,50 25— 
Kl Leine 94.15—4.25 An per ilo. — Noggenkleie 
zum See-Export 4,35—4,50 Al per 


eitiegen und 
co 59 


Piehnendorfer Kanalliſte. 


1. November. 


Schiffsgefäße. } 
Giromauf: 2 Kähne mit Kohlen, 2 Kähne mit div, 
Gütern, 2 Kähne mit kief. Schnitthol, N 
Stromab: Krupp, Thorn, 119 T. Weizen, Davidſohn, 
Danzig. — Freſchke, Thorn, 160 T. Rohzucker, Wieler 
u. Hartmann, Neufahrwaſſer. 
Holitransporte, : 

Stromab: 2 Traften kiefern Kantholz, eich. Gchmellen, 
en U. e Weitzmann-Pinsk, Ment, 
Unz, Troyl, Kirrhakenpaß. 5 5 

1 Kren Lieber-Baronow, Zimba-Nadbriie, 

üller, Weiſthof. 
2 Traften kiefern Rundholz, Roſenblatt⸗Warſchau, 
Eitelmann-Biala, Duske, Dornbuſch. 

Traft aun mec . } 1 5 Raufer- 

riemicz, Kummeck, Müller, Troyl. 5 : 
2 Traft kiefern Kantholz, Wegner-Schulitz, Tuͤkowski⸗ 
Schulz. Denk, Rücfert, 


Meteorologiſche Depeſche vom 15. November. 
Morgens 8 Uhr. 


Stationen. Bon Mind. | Wetter. Cet 
766 SW 3] heiter 7 

Aberdeen 7 En 2 woleoles , 

Ehriltianfund . .. 785 S8 5 wolkig 8 

Kopenhagen... | 764 | GEW 3 Nebel 5 

Stockholm.. | 765 | fiill — | Rebel 4 

EHRE 8 u 1 1 Rt: 9 
1 rg. e 

Moskau 770 Sem 1lkame | 

Gork,Queenstown | 768 | RW 3 heiter 11 

Cherbourg. | 76% | W 3 Regen 13 
elder 462 SSW 3 Nebel 10 

Sylt 61 SW 4 Dunſt 6 

Hamburg . 1765 OS 2 Nebel 2 

, e 

ahrwaſſer » 

Memel 6, Sen 2 Nebel 5 
arif S I bebe 12 
fünfter —— 7865 SW Z bedeckt 7 

Karlsruhe. 168 6 3 halb bed. 10 

Wiesbaden. 768 ſtill — Nebel 6 
ünchen 70 S 2 Dunſt 7 

Chemniz . 168 | 6 1 bedeckt 6 

Berlin | 766 SSW 2 bedeckt 6 

Wien 4769 | Mill — Nebel 0 

Breslau 2222..1768 I Still — | Rebel Hu 

= d' Air 1 8 4 Damit 1 | 
565 eiter 

Trieſt ..... . 767 DOND 1 halb bed. 10 
Scala für die Windstärke: 1 leiſer Zug, 2 = leicht, 
= ſchwach, 4: mäßig, 5 = früd, 6 = ſtark, 7 = 

ſteif, 8 ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm. 

11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 


Aeberſicht der Witterung. g 

Das Minimum, welches geſlern weſtlich von Irland 
lag, iſt nordoſtwärts nach dem norwegiſchen Meere fort⸗ 
geſchritten, einen Ausläufer ſüdwärts nach dem Kanal 
entfendend. Ueber Irland und Umgebung iſt der Luft- 
druck ſtark geſtiegen. In Deutſchland dauert das trübe, 
neblige Wetter bei ſchwacher ſüdlicher guftbewegung fort 
und dürfte eine Kenderung der Witterung demnächſt 
nicht zu erwarten ſein. Die Temperatur iſt in Heutſchland 
meiſtens geſtiegen und liegt jetzt faſt überall über dem 
Mittelwerthe, in Süddeutſchland bis zu 6 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- Th 

2 ermom. : 5 

ö 8 = Sant Celſu 5 Wind und Wetter. 

144 767.7 + 175 SM leicht, bedeckt, 

6 8 5 + 38 SSW. lech, bedeckt. 

1512 785, + 68 | SW. leicht, bedeckt. i 
edacteure iti Theil und 

mischte Nuchrelen: Pr. B. e eulen und Litera 

H. Röckner, — den Iohalen und provinziellen, Landels- Marine -Teil 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeraten⸗ 


hell: A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Durch eine ſchwere aber gluck⸗ 

liche Geburt eines ſtrammen 

Jungen wurden hoch erfreut 
. und Frau Thereſe 


ollau 
Breitfelde, d. 14. Nopbr. 1890. 
Statt jeder beſonderen 
Meldun 


3. 
Glare Gaesbeck⸗ 


8 


ndtmuſeum. 
Vom 1 t. 5 find die Sammlungen des Stadt- 
muſeums bi iteres 


nr an Sonn» und Feiertagen 


während der Mittagsſtunden von 11 bis 2 Uhr unent⸗ 


11. November 1890. (7203 
Der Vorſtand. 


au f ud re it Bike 


e ts der eo d Noth, die wieder II leer 


1 8. 
Geſellſchaft. 


Mittwoch, 19. d. M.,Abends 8 Uhr, 
Sitzung 


der 
1 ' len. Wir laden alle, ür dieſe Sache haben, 
thropologiſchen Sertion. Er: 0 die He 11 Freitag, den 
Tagesordnung: d 
1. Bericht des Herrn Gymnaſtal⸗ 
lehrers Rehbers aus Darien- 
werder über ſeine Ausgrabungen 


in Weſtpreußen 
2. Ueber die Välteſten 41285 


handelsſtraßen. 
Dr. Liſſauer. 


Concurs verfahren. 


In dem Concursverfahren über 
das Bermögen der, Handlung 


Evangeliſches Geſangbuch 


für Oſt- und Meftpreufen 


Kirchenjahr. 
Danzig, den 15. November 1890. (7270 
Ay 1 nen Boie, Claaßen, Drahn, 


von Leipziger sn Ditermener, Pfannenſchmidt 
a Taube, Wolff, Wotl ih 5 


fe A 40 Handels- und Verkehrsgeographie ſtatt M 4,50 
ür 

5 9 11 1 155 Beda Al 1 

Brest er 9 Predigten 50 g. redigten 25 9. Troſtlieder für 


anke und Leidtragende 10 
dai, Meckelbörge Geſchichten ut dei olle gaude Tid, ſtatt M 2 


* 
Engelhorns Roman-Bibliothek ungeb. a Band 40 , in elegantem 


und Beſchlägen. 0 
Durch jede Buchhandlung zu beziehen. 


Focke auf Lager. 


„Leistbräu“, 


nebſt Anhang der Kirchengebete, Liturgie, 
ſowie der Evangelien und Epiſteln für das 


Vorräthig in 2 Ausgaben: mit kleinem und großem Druck und 
den verichiedeniten Einbänden, vom einfachſten Halbleder - bis zum 
Franc, Fuhſt, Gronau, Grundſchöttel, Henelke, Kinze, Koppe, feinſten Halbleder und Sammetbande, in eleganten Goldpreſſungen 


In Neufahrwaſſer bei sun Stobbies; in Zoppot bei C. A. 


BR Kieler Fine u 
Stück 3 J empfiehlt 
M. Jungermann, Mareen e 10. 


giehertefe 
Kaufen. Rereing 


H von 70. 
i Sonnabend, d. 29. Nov. 


a, er., 
im großen Saale des Fried. 
ö Wilhelm⸗Schügzenhauſes: 


muſikaliſche 


Der Vorſtand. 


Reftaurant a 


ur Schweizer ⸗-Halle 


; 32. Heilige Geiſtsaſſe 32 
Piaphanten. bringt ſich dem hoch Ei een Bubti- 
Vollſtändiger Erſaz für Glas- kum ganz ergebe fi inGrinnerung. 
malerei, Buheniheiben und figür- Kochachtungsvoll A. Kerſten. 


liche Daritellungen. 5 
Die Diaphanien Kaiſer⸗ 
nach Gebrauchsanweiſung leicht N n Pan D ang 


Ra rb loſen Blättern, welche 9 
und dauerhaft auf jede Zeniter- en 
ſcheibe aufgeklebt werden können. Harz II 

Diaphanien —— a - 
z ſind ein billiges und ſchönes De-]® 


GHH˙ꝰçFül. Blanzen- und 


C Arragon & Cornicelus, slumen - Ausftellung 


1 Einband a Band 60 Langgaſſe 53535. ſpeciell 
den 9. dezember 1890, Einbein, Grunbrig der 8 ganbeisroiffenfchaften tatt ld u 1. 2 : e Chrysanthemum 
)) enlaker dehz elegant Tat ME He AL Brauereizum Sranziskanerkeller, München, ögel— Affen ſin de; Sihiefnalte des Feiebric- 
Vi erf Jimmer Nr. Kur Leitfaden zur Geſchichte der deutſchen Litteratur 1 M empfiehlt in Gebinden und Flaſchen 5 ee SR nd: Wilh Mane e REN ules 
2.Carthaus, den 12. Robr.1890.|8, Bändchen Dpernterte für WM 85 N 1 Breit | 6 E Zhierfreunbe, fendet ges, arrange: 
Lan K off, 8 1 engltichet Estate von Bulmer, Cooper, Dickens, 0 10 „ee 5 ung von En — von Frith om in Schidlid, 
3 8 Ae 5 von geiitbeän. «7291 = 5 - 
i ht der e li K Danzigs. Vollſtändig ]? = n, Warmbrun, von Sonntag, den 16. Novem 
Be) Cage Gola 1 ae ee zigs. Vollſtändig] g m — i ber bis Dienftag, ne: Novem- 


Schuhmacher, Zachari 1 Zappio, Liebe und Leben eines Danziger 
Bürgers a 50 9 u (7298 
10 Bändchen Theatre "rancais‘ für M 1. 


Borräthig bei 55 Troſten, Deterfiliene, e 
1890 die unter der gemeinſchaft⸗ — i —— 


lichen Firma G. Motes & J. Neu⸗ mit . I 
1 den Kaufleuten gn Tnenpanzerrahmen, gepan⸗ 


Bekanntmachung. 

1014 an vom 6. No- 
vember 1890 it 110 I hielige 
En, am 9. November 


id, 


an sah Seemuſcheln) 
außer ſchmackhaft, nur käuflich bei 


| M. Kutschke, 


e 


Inhaber Pente alleinigem len Metallſtimmſtock und Re 


Latten ‚©: Mols * 5 petitionsmechanin empfiehlt zul 
15 u ge = jan un billigſten Preiſen 


Conſtantin Ziemſſen. 


See zur Miethe. Vertreter von Weſtermayer, 
W. Biefe, A. A. 3 J. 5 ſen etc. 


at. 

15 lub, 155 5 1890. e 
Berihtstiweiber ge mage 5 Hermann En, 
Bekanntmachung. halten gen bkung 
Diennag 18, Novbr. ee 


5 Die == . 
Apen⸗Wotheke nd 
Mflet⸗Oroguerie 
Robert Laaser, 


Mu 14 Han 15 
v 2 Kali meris für Anl alte 5 
Abonnements für Hie ige 5 
uswärtige zu a 

= Sünftiaften Bedlnaungen. 
en ſofort 


5 5 zun Article, 


ere Münchner Bier-Reſtaurant, 


Die Zubereitung derſelben wird in heutiger Morgen- 
Ausgabe oo Lokale e e 5 


C karto eln Geöffnet von 10 Uhr Vorm. bis 
zum Eintritt der Dunkelheit, 
offerirt frei Bahnhof Stargard, Entree 25 3 pro Perſon. 
Dom. Kl Semlinp. Br. Stargard. Der Erlös iſt ium Be der 


Das Fabrik peandftid] e 
e Cale Solonke, 


Le Wienke, Melergaile 6. Dlivaerthor. 


Waſſermühle. Sonntag, den 16. November: 
ch beabſicht. m. Mühlengrund-]| Großes Concert, 
stuck (d. Neuzeit entſprech. 10 15 ausgeführt von der Kapelle des 
9900 95 ſtark. Wa 1005 raft, m. 128. egiments unter Leitung des 
od. ohne Land zu 12500 od zu ver Kaen e e 8 8 


pachten. Off. u. A 2500 Marien- Anfang 4½ Uhr. Entree 15 9. 
werder Weſtpr. Putin erb. 
FF anma-ı ale Noekel, 


Ein kleines Kaus Sonntag, den 16. November cr 
oder Bauſtelle in Langfuhr an Großes Concert 


der Chauſſee wird zu kaufen geſ. ausgeführt von Mitgliedern des 


Adreſſen unter 7260 in der Expd. 
dieſer Zeitung erbeten. e e enen k Nr. I. 


ne 15 i ine gute Geige iſt iu verk. t 115 5 
denen, lei en ee Special-Ausſchank © Drehergeite 15°. 21 wei anne Site fürmer 
1) 46 Scheffel Kleine Bohnen, | zur Zahn- und der Kind'l⸗Brauerei in München, Ein ſunges Mädchen|e inks Etabliſſement, 
9 a dee, Die e mundpftener | e ene nen e Te 

+ N ” 5 1 A 
 Cnriftoura, 8.19, e 1650 Löwen-Apotheke und alu Eee An 15 5 ersten Mannes: clolle Bree. Je ieee 7873 in ber Gr- a 8 

Sc 25 5 = ’ 4 rt der Kapell 
72800 n eee Mfler⸗Oroguerie % an u. Kothes 2 Suse 3 Dem oberen Gesel ten um ne in n 1dr 55 1 Arte) 2. Nr, 36 "unter, nertän- 
Sodom 6 Ende. Robert Laaser, Se 125 | en un und ehullach Eee . a an K, Ae, 

1 . . er Ee Autang © Uhr; ene 15.9 
pa n ö Ahlen Langgaſſe 73, Ei agen a u. 0 ener d bei mit 11 Pilb⸗ Shübenhnus, 
empfiehlt echte enge, 1 e i 0 1. Deiember d. Js 


geen en Srtuils und Sin 


der Polizei für die Aufführung von 

beanſtandeten Skellen 196 445 5 Parfümerie Lohſe, 
5 reu u. Nugliſch, 

Rieger, Wolff u. Sohn, 

Ber e ene 5 

Jünger u. Gebhardt, 
Haucke u. Kuntze, 

Binaud, 0 0 de. 


eigene hochfeine 


Fabrikate. 


N Gammtlihe Artikel 
in Si inal-Zütlungen und 
; 810 1 


Enn © Boot, ‘ 
Eau dentifrice Dr. Pierre, 


lunsahnpulver l! 
Zahnbürſten, 
3ahnſtoch er. 


Apotheker Saalers 
Coniferengeiſt, 
desinficirt kräftig, ozoniſirt 
den Gauerſtoff der N, 5 

wirkt ſtärkend auf d 
Nerven. Man beachte die 
Firma, da eine Menge ge- 
ringwerth. Nachahmungen 

ſich im Handel befinden. 

Hammfſiche Artikel zu 
billigen Concurrenzpreiſen. 


(Redacteur Otto Neumann ⸗ 
Kofer). 

Wir eröffnen ein Monats- 
Abonnement zum Breife v. U 3, 

Zu beziehen durch alle Buc- 
handlungen, ſowie direkt franco 
unter Kreuzband von der Ver- 
lagshandlung von F. u. P. Leh- 
mann, Berlin W,. Köthenerſtr. 30, 
MeimarfheRunft-Ausfiellunas- 

89 100 e, Hauptgew.: Al 50000. 

ooſe 

Kölner ombau⸗gotterie, Haunt. N 

aan Al 73000, Looſe Ad 


0 (1287 
zh. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 


Einrichtung prakt, Geschäfts 
Eh bücher, ſowie ee] 2 


Art . 
zn u Num, Himbeer⸗ 
Arrac Cognac > | 
Pu ſſch⸗Eſſenzen ſtark mit Zucker ein⸗ 


5 
Zeichnen in 14 Tagen od. den 
Wachen mit Probearbeiten in 6 
in e ½ und ½ kleben, 
vorzüglicher Qualität gekocht, 


C. — gavanlirl teine Wage, 


Fr. Carl 


Langgasse 38. 


’ ausgewogen und in ele- 
ganten Cartonagen 
verpackt. 


offerirt 


und Locle Falten ele 
mögen IE 11 075 Dliva, Zoppoter 
Chaufſee Nr. 31. 


Marie Lindemann. 


3 1,20 und 0,65 die Flaſche, 
u Dilttse- Bilder TE ar 4/5, : Fr 5 77 n 
A 8 . e m Con n 


Wunſch, empfiehlt billiaſt (4411/3 8 5 
Le Keleberg, Kafgeismar. 


ins b. Götzen. 


5 — 


— 


(auch in Nußbaum l ven „ui Ton und leichter] 
Spielart, empf. aufs Billigſte *. Wieimteweki⸗ Jopengaſſe 56 5 


Gehalt monatlich 75 M und 1115 Sonntag, den 16. November: 
= 11 bei guten Leiſtungen Großes 


Marienburg, 14. Novbr. 1890. f 
Der Kandrath. (7251 Concert 
ab. v. Zander. 
von der Kapelle des Grengdier⸗ 


Regiments König Friedrich J. 
in jung et un unter Leitung des b N 
Wie 90 6 11 Theil. 


der den fungel 1 Ende ne 91 uh 
auptſächlich aber in Gomtoir- 7 55 feu 5 
Arbe Nane JE 1150 a Bon > 


x eren ane Ar. 72 1259 0 10 055 der Mittwoch, den 19. November: 


expedition diefer Zeitung erb. 
5 Fi eine hieſige Brauerei wird Zweiter 


0 1. 5 1891 Kof⸗ 
esc. 


pedition dieſer Jeitung 3 Extra-Concert. 


Ein a Eiskeller Freitag, den 21. November: 


wird zu miethen geſucht. Sinfonie⸗ Concert. 


Offerten unter Nr. 7292 5 
C. Bodenburg. 


in der Expedition dieſer 
Wilhelm⸗Theater. 


Zeitung erbeten. 

5 n e dener, gewölbe Sonntag, den u November er. 

i „ hoher Keller (mit N 
Dafferteitüng) iſt ſofort zu ver- 7 Uhr Abends 


a Große außerordentliche 
Wofferten unter H. 124 in der Ex- 
edition dieſer Zeitung erbeten. 
2055 inkengafe > Vorſtellung. 
(71 


Erſtes Auftreten 
der ausgezeichneten Velocipediſtin 


Miß Warialli. 


Comtoir zu vermiethen 


Friſche 
Kieler Sprotten, 
Gothaer Cervelalwurſt IE 


in fee Aualität, 


Hel che ‚al 


Danzig, Fiege Nr. 2, 1 Tr. 
empfiehlt ſich zur Anfertigung 


Hodam & Ressler, Danzig 


an der srünen Thorbrücke, Speicher Phönix. 


Robert 19200 
Langgaſſe 73, 


6 empfiehlt: { j 3 
Yes ul ie Jaan 4 9 hen Eoflüme, bei bill, Yeelonokfruns, 1 
großes graue 7 ö M er wa e Kipplowries, 
ia 6 lle bir. Eiſ en und ! ä Die e 
Max Lindenblatt, eee Löwen⸗Apotheke und 8c 


ler⸗Oroguctie 


Robert Laaser, 
Langgaſſe 13, 


empfiehlt: 


- Räuchermittel:“ 9 
Parfum Der Königlichen 
emächer, 

Gau de vie de Rasande, 

Blüthengeiſt 


Heil. Beiftgaffe 131. 


. Mi 

Lochfeine kafelbutter 2 Male al 
täglich feikch, cchemiſch analnſirt u. garan- Bir 

per Bfd 1.40 und 1,30 empfiehlt tirt rein). A a 


E. Bonnet, Meliergaſſe 1. Ungarweine 


aus Dedenburg, 
Jede Spezialität von 


Pillen, 


dragirt und verſilbert. 


of vier, Forf⸗ Ind Seldeif enbahuen, 


Koftenanſchläge gratis. 


Yaction Schäfer Ar. 5. 


Hühneraugen, | 
eingewachſene Nägel, Ballenleiden 
werben von mir schmerzlos ent- 
1 Frau Aßmus⸗ gepr. conceſſ. 

45 5 augen-Operateur. „Toblag. 


geschäfte gde Baden verkaufen: 


Mittwoch, den 19. November 1890, Vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Hanzig, Schäferei Nr. 5, wegen Auflöſung eines Fuhr⸗ 


Erſtes Auftreten 
der Walzer und Liederſängerin 


Canggaſſe 67 


1 e herrſchaftl. Wohnung 

2 ( be A Frl. Nudolfi. 
LESEN az Genfation 10 Uhr. 

5 15 allem Zubehör p. Kuftreten ber fliegenden Männer 


Gebr. Zuppu 


W. 1891 zu verm. 
F. W Puttfammer. 
auf dem Sfachen Luftreck. 
Dieſe Produktion iſt bis jent noch 
gemacht 27/28 find die in nie in Danzig geſehen worden. 
der erſten Etage 5e Sowie Auftreten ſämmtlicher 


wei Vorderzimmer, möblirt, 85 
ſofort oder erſten Januar n. I Künſtler und Specialitäten. 


e h Bat dafelbit 46994 Stadt⸗ Theater 


zwiſchen 10 und 1 Uh 

Sonntag, Nachmittags 4 Uhr. 
e eee Sen. 
zum erſten Januar 1891 zu ver- Senn i l a 
bn l 1 010 eee Abonnement. en. erſten Male: 
[Cemioir Hange-Etage. (1288 Penſion Schöller, Schwanz. 


Thierfelds 9 otel, Tie pre Bei ermäßigten Preiſen. 
Oliva, Dienſtag: Die Kugenotten. 
Beſitzer Eugen Deinert, „Veritas“, eine 


empfiehlt ſeine angenehmen, ge- de, 
heisten Winter- Lokalitäten. dn e „Segen = d 


e, Heiligegeiſt-Lospiſalaufdem Hamburger und in allen Gerüchen, Arbeitspferde, 1 faſt neuen Stuhlwagen, 1 Break, ch Krankheiten, Unglücksfälle 
Sole, — — 23. 5 Weher'ſche Thees Dufteſſig, 1 Halbwagen, 5 5 itarke Lastwagen, 1 Paar Spazier- und Siflanranl Punſchke. an dc. 95 billigſten Prämien. 9115 
e e eee wi : Näuchereſſenzen 10 Arbeitsgeſchirre mit aubehde, Sättel, Häckſelmaſchine, emittler und Agenten Binden Die 

reiiag Abend wurde beim 5 Pflaſter „Binden in mehreren Arten, 5 1 Hofhund mit Bude und Keit fing und empfiehlt feinjihäftisung, durch die Gen 51 

Perlaſſen des Theaters ein 5 Näustervulver, Fremde Gegenſtände dürfen eingebrad t.merden, Den Zahlungs⸗ an 3 vorzligliches helles bömiſches Agentur Fürſt u. Sohn, 306 
a e Pince-nei mit Kette Ver handſtoffe Kur Baier termin e ne) 1115 Noe Käufern bei der e 5 1 von ganz exauiſiter EN: Geiſtgaſſe 112. 
eee jeder Art. (728 3immerparfüms, zeigen, Mu e 2 Hochachtungsvoll Druck und Verlag 


F. Klau, Auctionator, 


Gegen 3 e 5 
i RENTEN Be Danzig, Röpergafle Nr. 18. 


Tr 


„W. Danzig. 
ad. Punſchle. [en 4 iert elne 1 


8 


15. November. 

1 Die nr 
Schulz vom hieſigen Ariillerie-Depo 

ſind leuten are befördert worden. 

* LFrl. Hedwig Schacko !], unſere vorjährige jugend- 
liche dramatiſche Sängerin, iſt für die nächſte Gommer- 
0 wieder bei Kroll in Berlin engagirt. 5 
kl [Reitungsmedaille.] Dem Musketier Julius 
Schulz im hieſigen Infanterie-Regiment Nr. 128 und 
dem Färbermeiſter Hermann Kunigk zu Allenſtein 


Danzig, 


* Perſonalien beim 


iſt die Rettungsmedaille am Bande verliehen worden. 


* [Prämiirung.] Auf dem in voriger Woche in 
Königsberg abgehaltenen 8. Provinzial⸗Malertage des 
Unterverbandes Oſt- und Weſtpreußen wurden Er 
Leiſtungen der hiefigen Maler-Gachſchule mit dem erſten 


reiſe ausgezeichnet. x 
8 Lerchen In der geſtrigen Generalver- 
ſammlung würde zunächſt der Geſchäftsbericht pro 
III. Quartal erſtattel, aus dem wir entnehmen, daß 
das Vereinsvermögen am Schluß des dritten Quartals 
308 753 Mk. betrug, mithin fi um 3480 Mk. ver- 
mehrt hat, Die Depoſiten betrugen 922767 Mk. der 
Wechſelbeſtand 1151222 Mk., laufende Gredite 67 500 
Mk. Es wurden ſodann die ausſcheidenden Mitglieder 
des Aufſichtsrathes, Herren Krug, Leidig, Lithander 
und Richert wiedergewählt. Zu in Stellvertretern 
wurden die Herren v. Knobelsdorf, Meyer, Dräger 
und Klex. Jen beſtellt. als Rechnungscommiſſarien 
wurden die Herren Schlücker, Dombrowski und Kaak 

ewählt. 

2 a Pußzig, 14, November. Troß der vorgerückten 
ſpäten Jahreszeit traf heute hier noch ein Vergnügungs⸗ 
dampfer, mit einem Offiziercorps und Bedienten be- 
ſetzt, ein. Die Herren hatten auf der See dem Jagd- 
ſport gehuldigt, dinirten im Hotel W. und traten um 
4 Uhr die Rückfahrt an. — Vom Miniſter find an 
5 Schulen unſeres Kreiſes große Gemälde, unſer 
Hohenzollernhaus darſtellend, geſchenkt worden. Die 
Bilder, ein ſchöner Schmuck für ein größeres Schul⸗ 
zimmer, zeigen in chronologiſcher Reihenfolge die Kur⸗ 
fürſten, Könige und Kaiſer unjeres Herrſcherhauſes. 

Y Thorn, 14, Noobr. Wegen Zolldefraudation 
hatten ſich heute vor der Strafkammer die Getreide⸗ 
händler Sultan und Cohn aus Gollub zu verantworten. 
Dieſelben haben 10 Tonnen ruſſiſchen Weizen mit Be- 
gleitſchein nach Danzig geſandt, dort aber denſelben 
als inländiſchen verkauft und den Gteuerfiscus fo um 
475 Mk. geſchädigt. Sie wurden mit einer Geldſtrafe 
von gegen 6000 Mk. belegt, auch erkannte der Gerichts- 
hof auf Einziehung des geſchmuggelten Weizens. 

* Der praktiſche Arzt Dr. Karl Reimer in Mühl- 
haufen in Oſtpreußen iſt zum Kreisphuſikus des Kreiſes 
Mühlhauſen ernannt worden. 

5 Aus Pittauen, 1. Nov. Am 11. d. M. hat ſich 
in Metterkweten, einem Dorfe an der ruſſiſchen Grenze, 
ein ſchwerer Unfall ereignet. der dortige Gendarm 
Heinz ſollte in eine benachbarte Ortſchaft überſiedeln, 
wo ſoeben ein neues Haus für ihn fertig geſtellt war. 
Der Beamte hatte fein Pferd gefattelt und alle anderen 
Vorbereitungen getroffen, um ſich zur Beſorgung der 
beim Umzuge nothwendigen Juhrwerke zu begeben. 
Er befand ſich noch in der Küche bei den letzten An- 
ordnungen, da gab es plötzlich einen Knall. Den herbei- 
geeilten Fausgenoſſen, Tante und Kind (die Frau be- 
fand ſich in der Klinik), bot ſich ein ſchrechlicher An- 


eilage zu Nr. 18603 


Sonnabend, 13 Nod mber 1890. 


— = — 


Revolver hatte die Stirn getroffen. Der ſchnell herbei- 
geholte Pur legte zwar einen Berband an, doch trat 


ſchon den Tag darauf der Tod ein. Vermuthlich war 


beim vorherigen Gebrauch eine Patrone im Revolver 
uriichaealichen was der Beamte vergeſſen hatte. Auf 
eine nicht völlig aufgeklärte Weiſe (vielleicht beim 
Putzen oder bei der Zerlegung des Gewehrs, die in 
aller Eile noch vorgenommen werden ſollte) ging der 
Schuß los. 


Schneidemühl, 13. Nopbr. Zu Ehren des Bürger 


meiſters Wolff, der von den Stadtverordneten faſt 
einſtimmig auf eine fernere Amtsdauer von 12 Jahren 
wiedergewählt war, fanden hier eine Reihe Feſtlich⸗ 
keiten ſtatt, deren Schluß geſtern ein großartiger 


Fackelzug mit darauf folgendem Commers bildete. An 


dem Fackelzug betheiligten ſich nahezu ſämmtliche Ver⸗ 
eine unſerer Stadt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
14. Nopbr. In der fle en Petroleum- 


Fiume, 
raffinerie iſt in Folge der Erplo ve 
Feuer ausgebrochen, welches jedoch durch rechtzeitiges 
Einſchreiten der Feuerwehr lokaliſirt werden konnte, 
Der Schaden iſt unerheblich. (W. T.) 


Schiffs nachrichten. 

Pillau, 11. Novbr. Ueber den zwiſchen Kopen⸗ 
hagen und Helſingör erfolgten Untergang des ſchwe⸗ 
diſchen Dampfers „Kurir“ wird von einem Augen- 
1 10 noch Folgendes berichtet: der Zufammenftoß 

es Dampfers „Kurir“ mit dem norwegiſchen Schiffe 
erfolgte bei ſtockfinſterer Nacht und ſtarkem Nebel. 
Der Dampfer „Kurir“ fuhr mit verminderter Fahr- 


geſchwindigkeit in der Richtung gegen Helfingör weiter. 


Das entgegenkommende Barkſchiff wurde des ſtarzen 
Nebels wegen erſt bemerkt, als der Zuſammenſtoß 
erfolgte. Trotzdem der Dampfer „Kurir“ in ganz 
kurzer Zeit wegſank, gelang es der Mannſchaft doch, 
ſich in die Böte zu bergen. Leider wurde aber das 


Boot, in welchem ſich der Capitän, zwei junge Mäd⸗ 
chen, die zur Bedienung gehörten, und ein Theil der 

it befand, von der hochgehenden See umge⸗ 
die beiden Mädchen und 


Mannſcha 
ſchlagen und der Gapitän, ö 
4 Matroſen fanden in den Wellen ihren Tod. Die 
4 Matroſen und das eine Mädchen ſind an den Strand 
von Kelſingör getrieben und aufgefiſcht. 
fundene Mädchen hatte einen Matroſen io feſt umklam⸗ 
mert, daß die beiden Leichen nur mit Gewalt von ein- 
ander getrennt werden konnten. die Leichen des 


Capitäns und des zweiten Mädchens ſind bis jetzt noch | 


nicht gefunden. 8 

Calais, 14. Novbr. (Tel.) Das norwegiſche Schiff 
„Camilla“ follte geſtern nach Reparirung der erlittenen 
Havarien nach ſeinem Beſtimmungsorte Margate 


weiterſegeln. Der zweite Schiffsoffizier verweigerte je⸗ 


doch die Einſchiffung, weil das Schiff angeblich feeun- 
tüchtig fein ſollte. Auf telegraphiſchen Befehl des 
ſkandinaviſchen Generalconſuls wird die „Camilla“, 


nachdem die Seetüchtigkeit conſtatirt, mit dem be⸗ 


treffenden Offizier, weſcher an Bord verhaftet wurde 


und erſt auf hoher See freigelaſſen werden wird, heute 


in See gehen. 


blick dar. H. lag in ſeinem Blute; eine Kugel aus dem 


Küdst (unverzollt) feſt, 
Novpbr. 2834 


on eines Reſervoirs 


Das aufge- 


der Danziger 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Hamburg, 13. Nopbr. Getreidemarkt. Weizen loco 
felt, holſteiniſcher loco neuer 184—195. — Roggen loco 
feit, mecklenburgiſcher loco neuer 178—188, ruf. loco 
feit, 126—132. — Kafer ruhig. — Gerſte ruhig. — 
loco 61. — Spiritus feſt, per 

Br., per Novbr.-Dezbr. 28½ Br., per Dei. 
Jan. 28 Br., per April-Mai 281 Br. — Kaffee ruhig. 
Umſatz 2000 Gack. — Vetroleum ruhig. Standard 
Schön loco 6,55 Br., per Dezbr. 6,55 Br. — Wetter: 

ön 


Hamburg, 14. Novbr. Kaffee. Good average Santos 
per November 88½, per Dezember 83 ½, per März 77¼. 
per Mai 764. Ruhig. = 

Hamburg, 14. Nobbr. Zuckermarkt. Rübenronsucker 
1. Product, Baſis 88% Rendement, neue Uſance, f. a. B. 
Hamburg per Nopbr. 12,50, ner Dezember 12,621½, per 
Marz 1891 13.0 2½, per Mai 13,22½. Ruhig. : 

semen, 14. November. Petroleum. (Gchlußbericht,) 


Ruhig. Standard white loco 6,40 Br. 


Havre, 14. Novbr, Kaffee. Good average Santos per 
Deibr. 104,50, per März 98,00, per Mai 96,25. Seit. 

Frankfurt a, N., IA. Nov. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Erebdit-Actien 265%, Franzoſen 212, Lombarden 12378, 
Kegypter 96,30, 4 ungar. Goldrente 89,70, Gotthard⸗ 
bahn 157,70, Disconto -GCommandit 215,30, Dresdner 
Be, Laurahütte 135,70, Gelſenkirchen 171,80. 
Still. 


Wien, 14. Nov. (Schluß⸗Courſe.) Deſterr. Bapterrente 
88,10, do. 5 do. 101,40, do, Gilberrente 87,85, 4% 
Goldrente 108,00, do. ung. Goldrente 102,45,5% Bapier- 
rente 99,55, 1860er Losſe 137,00, Angſo-Kuſt. 164,40, 
£änderbank 228,40, _Creditact, 304,00, Unionb. 241,75, 
ungar, Ereditactien 349,75, Wiener Bankverein 118,50, 
Böhm. Weſtb. 335, Böhm. Nordb. 209,00, Buſch. Eiſen⸗ 
bahn 478,50, Dur-Bodenbacher — Elbeihalbahn 229,50, 
Nordbahn 2772,50, Framoſen 242,00, Galisier 204,75, 

emberg-Gzern, 228,00, Combarden 142,00, Nordweſt⸗ 
bahn 220,00, Parbubitzer 173,50, Alp.-⸗Mont.⸗Act 94,25, 
Zabahactien 134,75, Amiterdamer Wechſel 95,40, Deutice 
Plätze 56,70, Londoner Wechſel 115,60, Pariſer Wechſel 
45,62½, Napoleons 9,14, Marknoten 56,70, Ruſſiſche 

Banknoten 1,401/2, Gilbercoupons 100,00. 

Simfierdam, 14. Novbr, Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine niedriger, per November —, per Mär: 222. 
Roggen loco geſchäftsſos, do. auf Termine un- 
verändert, per März 106—157, per. Mai 154—155 bis 
154—153—153—155— 154, — Rüböl loco 2912, per 
Deibr. 23/5, per Mai 2%. 3 

Antwerpen, IH, Nov. Betroleummarkt, (Schlußbericht.) 
Raffinirtes, Tupe weiß loco 16½ bez. 16% Pr., per 
Nopember 16¼ Br., per Dezember 16% Br., per Januar⸗ 
März 16% Br. Zeit. x Be 

Antwerpen, 14, Noobr. Getreidemarkt. Weizen be- 
dert Rosgen ruhig. Kafer ruhig. Gerſte unver- 
ändert. N 

Baris, 14, November. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen bhpt., per Novbr. 25,50, per Deibr. 25,50, 
per Januar⸗Kpril 25,70, per Märs-Juni 25,90, — 
Roggen bhpt., per Nopbr. 16,70, per Mär: Zuni 17,30, 
Mehl matt, per Novbr. 58,00, per Dezbr, 58,00, 
per Jan.-April 58,00, per März-Suni 58,20, — Rüböl 
bhpt,, ver Novbr. 63,00, per Deibr. 63,25, per Jan. 
April 64,00, per März-Juni 64.25. — Spiritus bhpt,, 
ner Nov. 34,25, per Dezbr. 34,75, per Jan.-April 36,00, 
per Mai-Auguſt 38,00. — Weiter: Bebect. _ 

Paris, 14. Nov, (Schlußcourſe.) 37 amortifirbare Rente 
26,05, 34 Nente Ja, 97½, 4½ Anleihe 105,05, 57 ital. 
Rente 93,72½, öſterr. Goldr. 95%, 4% ung. Goldrente 
91,00, 4% Rufſen 1889 87.50 e 4 

2, unific. Aesnpier 482,81, 4% ſpan äußere Anleihe 
75½¼, convert, Türken 18,421. kürk. Cooſe 78,50, 4% 
grivilegirte türk. Obligationen —, Franzoſen 550,00, 
Lombarden 321,25, Lomb. Prioritäten 336,25, Banque 


, 4% Ruſſen 1889 98,40, 


oltomane 
d'Escompte 576,00, Credit foncier 1286,00, 


624,00, Bangue de Paris 865,00, Banque 
pie Ä 5 do. mobilier 
„ Meribional-Actien 688,75, Banamacanal-Act, 32,50, 
do. 57 Oblig. 25,00, Rio Zinto-Actien 592,50, Suescanas 
Aetien 2305,00, Gaz Pariſien 1465,00, Credit CHonna - 
808,00, Ga pour le Zr. et ('Etrang, 550, Zrans- 
atlantiaue 625. B. de France 4360, Ville de Paris de 
1871 —, Tab. Ottom. 305,00, 2% Conf. Angli 95, 
Wechſel auf deutſche Plätze 1221½, Londoner Wechſel kurz 
25.36, Cheques a. London 25,39, Wechſel Wien kurz 
216,75, do. amſterdam kur: 209.37, do. Madrid kurz 
491,50, C. d Esc. neue 630, Robinſon- Act. 63,75. 

London, 14. Noobr. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Fremde Jufuhren ſeit leztem Montag: Weijen 30 890, 
Gerſte 17420, Hafer 20220 Arts, Weizen träge, eng- 
e Hafer theurer und gefragt übrige 

Rel feſt. 

London, 14. November. Engl. 2ı % Conſols 93¼, 
4% Conſols 103 ½ ital. 5% Rente 921½, Lombarden 129/18, 4% 
con]. Ruſſen von 1889 (II. Serie) 97½, conv. Türken 
17%, öſterr. Gilberrente 78, öſterr. Goldrente 94,00, 

„ungariſche Goldrente 89/8, 4% Spanier 74/1 
3½% privil. Kegppter 89%, 4% unific. Aegnpter 98/, 
3% garantirte Kegypter 98%, 4½ % ägypk. Tributgnl. 

4½, 6% confol, Wezikaner 92, Ottomanbank 1, 
Guszactien 94½, Canada Pacific 741, de Beers-Actien 
neue 17, Rio Tinto 238, Rubinen-Actien 1% Ver⸗ 
luſt, 41% ae 8015, Bladiscont 6. 

Glasgow, 14. November. (Schluß.) Roheiſen. Mixed 
numbers warrants 51 sh. 1½ d. 

Glasgow, 14. Nov. Die Borräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 671 316 Tons gegen 971 667 
Tons im vorigen Jahre. die Zahl der im Betriebe 
99 99 9 Hochöfen beträgt 6 gegen 88 im vorigen 

ahre. 

Liverpool, 14. Nov. Weizen und Mais ½ d. niedriger, 
Mehl geſchäftslos, ſüdamerikaniſcher, argentiniſcher und 
i Mais weichend, fait nominell. — Weiter: 


chön. 

Petersburg, 14. Novbr. Wechſel g. London 81,30, 
do. Berlin 33,90, do. Amſterdam 67,20, do. Paris 
32,25, Ye-Smperials 658, ruſſ, Präm.⸗Anleihe von 1861 
(geit,) 234, do. 1866 213, ruf. 2. Drienianleihe 10218, 
bo. 3.Drientanleihe 104% do. 4% innere Anleihe 88 /, do. 
4½ % Bodencredit-Biandbriefe 133, Große ruff. Eiſen⸗ 
bahnen 208, ruſſ. Gübmeitbahn-Act. 110%, Petersburger 
Disconiobank 596, Petersburger intern. Handelsbann 
489, Petersburger Privat - Handelsbank 265, ruff. 
Bank für auswärk. Handel 272, Warſchauer Disconto- 
bank —, Brivatdiscont 5. 

Vetersburg, 4. Nopbr. Productenmarkt. Talg loco 
44,00. — Weizen loco 9,90. Roggen loco 6,78. 
Hafer loco 3,80. Hanf loco 44,30. Seinſaat loco 11,25. 
— Wetter: Schnee. 


98. — Raffinirtes 
Newnork 7.50 Gd. 
rohes Petroleum in Newnork 

ficates per Dezember 73%. 


uhig. — 


loco 6,35, do. Rohe und Brothers 6,75.— Zucker (Zair | 1000 Kilogr. ruf. grobe 85, mittel 81, 82 AN bez. — Erbſen loco Futterwaare 150—158 J Kochwaare 5. November. 


SW 

refining Muscovados) 17. Kaffee 5 Rio | Roggenkleie Gum Gee-Erport) per 1000 gilogr. uff 155 —2⁰⁵ A — Weizen ent Nr. 00 27, 2005 bis 25,50 UL Gefeselt: Miner Ad eibam ) ver⸗ 
Nr. 7. low ordinarn per Deibt, 17,07, per Febr. 15,62. | 83 U bez. — Spiritus per 10000 Liter % ohne Fa 105 Nr. 0 25 bis 22,50 M — Roggenmehl Nr. 0 025,50 Bot nee arte: henbach (659 Aale 1 

Newnork, 14. Novbr, Wechſel auf London 4,79. — loco contingentirt 61¼ M, nicht contingentirt 5 95 155 5 Al, Nr. 0 und 124,75—23,75 M, ff. Marken Im Ankommen: Schooner „Johanna“, Hanſen, 
Rother Weizen loco 1.0158, per Novbr. 0,9978, per Gd., per November nicht contingentirt 40% M Gd. 21,25 Al, per, November 24,90—25 Al, per Nopbr - 1 Logger, 1 Dampfer. 
Deibr. 1,07, per Mai 1891 1.05 ¾. Mehl loco 3,75. — | NRov.-März nicht contingentirt 39 M Gd. per Frühjahr een Te 55 Al, per Dezeirber-Sanuar 2, 35 
Mais per Nopbr. 0,5742. — Fracht 2/1. — Zucker /. nicht N 39ʃ½ M Gd., per Mai-Juni nicht , per April-Mai 23,45—23,50. Al Thorner Weichſel⸗ Rapport. 
Hager cd in den ber e i 10 bel. Gd. Die Pieferung 11 BE Betreicum 2195 a 90 Faß 3055 - Scheer Thorn, 14. Winden Waſſerſtand: 0,93 Meter. 

genti = u — Rüböl loco ohne Faß 5 „per 5 5 b x 

Danziger Fiſchpreiſe vom ovember. Getreide gelten tranſito. 60,1 59,7 Al, per „opbi-Deiember 58,7 bs 58,5 AM a d: 8 Wetter: trübe. 


Lachs groß 1,60 M, klein 1,20 AM, Hal 0,80 0,90. fil tettin, 14. Novbr. treidemarkt. Wei 5 Mai 57,7 tromauf: 
500 g 0 00 lt, h 0,80 A. b 0.80. lden 1488-185, be, per Aenenber gh co rue | per, Aurü.Ntai 57; 60 en anne Zah Dan Danıig nach Thorn: Görgens, Harder, diverſe 
1,00 SA, Hecht 0,60 AM, Barſch 6,80 M, Plötz 0 Nov.-Deibr. 187,50, per 50 05 189,50. — Roggen verſteuert (70 n 404 , ber Nopbr. 39.3— Stiichgü 
Lee 6.80 l. r Sundern 0,80--1.18 per Mandel 90055 6 177 3 Be. mer Roobr, 185,00, Da. mer | 354 sl, ner 220 Der. . 2d, Mi, Der | g Bon 1 nach Wloclaweß: Schulz, Töplitz, 74586 
ovbr.-Dezbr. 60, do, per April-Mai „00. — eiember-Januar — „ per April-Mai 40,0— arbhol 
Productenmärkte. 15 Bommericher Hafer ‚een en — zum 10 40 l 0 „cur BR: 195 aan 5 11 a n nach Warſchau: Ruttkowski, Ick, 75577 
i een 5 (u, Bartatius u, Cree Zeiten | Per op. 60,00, per 00 — Spiritus fe per Juni-Juli 40,9— „per Juli⸗ —— 
ogo ohne Faß mit 50 Al, Conſumſteuer 59,40 Al, | Ausuft #1 „5 — 41% Al, per Auauft-Geptbr. 41,8 AR 
% 180, 12605 6, 1 184, 131/35 190 „% bez. mit 70 Al Conſumſteuer 40,00 Al, per Nopbr. mit 70 Magdeburg, 14. No hember. Sumerberiätt, Kornzucker : 1 ee Nedacteure: für den politifcen a en der“ 
P 100 187, af, 125% 139, g. d. Waſſe 23 97% u. I Conſumſteuer 38,60, per Novbr.-Desember mit 70 excl. 92 7 17,10, Kornzucker excl. 88% Rendement „160. r — has Seulüeton und Eiterarijäe: 


0) = eis-, * h 
7 ger; 100 u bei, gelber zu LIE 121% | ‚AM Coniumiteuer 38,40, per April-Mat mit 70 A Jachproducte excl. 75 % Hendement 14,40. Ruhig, | Lip Den ae ae Meine > ir de der 


133, 151% 148 H b 129/30 b 18,50 131/2% | Conſumſteuer 39,00. Betroleum loco 11,60. Brodraffinade I, 28,25. Gem. Naffinade mit Faß 28,25. teil: A — 5 ann, fämmtlich in Danzig. 
190 Al bes, — Roggen pes 1000 9 ne = 18 Berlin, 14, Nopbr. Weizen loco 183—196 M, mittel ar Melis I. mit u 26,0 00. Feſt. Rohzuker un 8 —— = —.— 5 ans 8 
164, 120%, 121% und 126% 164,50, 1 115. gelb me 187 AM, guter a uckermärk. 191 ML Product ee f. g. Z. Hamburg per November Bei ſtimmlicher ; reit, wie bei 


20 d. — Gerte per 1000 Kilogr. große I 191,755 M — Rassen loco 179—186 Al, es inländ. 12,87½ Gd., 12,90 Br. Geſchäftslos. 5 85 Wochenumfa | beſſeres und wirkſameres Mittel zur A un 
— Hater per 1000 Kilo . 120, 126. 12 75 ‚50—182,50 AM a. B., per 2 184,50—185,50 f, im Rohmueiergeichäft betrug 380 000 empfohlen werden als Sans Sodener Mineral- Bafttlten, 


2 d 125% 165 0, 121 B., N ber 193,75—194 MM, per R ber- 12.50 65 „12,55 Br., per Dez, 12,62½ Gb., 12,65 Br. ze LI HUND Leilerk 
1800 ber 120, ruf. 4. d. Waſſer 195 5 70 Deiember 19 P- 191,50. Ai, per April Mai 191,25 755 800 en G5. 12.7% Br., ner Sanıar - März katarrhalihen Atiechonen ber Schleimhäute kann Kein 


bei. — Erbſen per 1000 Kilogr. weiße Tr Nov. 10855 177751750 178 AM, ner I April Mai = a el bereitet aus den Heilfalzen der . zu Bad Soden. 
138 Al bez., graue 140, 150 %. bez 168,75— 97 0 er — Safer loco 140—154 A Schiffs-Liſte. 1 die berühmteften Künſtler der Gegenwart, wie 
ei. — Be nen Der 1000 Kilogr. 125. 15 8 u ei reuß. 1 Dos und W K. Neufahrwaſſer, 14. November. Wind: WSW. B. Marcena Gembrich, Abeline Patti, Emma 
bez. icken per 1000 Sgr. 115, 1 . —132 1 5 l, fein ſchleſiſcher Angekommen: Kursk (SD.), Staal, Bordeauz via Türe, E. Bötel, A, Stritt, Director Vollini dieſen 
20 M ber. — 5 per 1000 Kar. 14 —155 Bahn, 11 Nopbr. 142,50 n nom.] Giettin, Güter. — Der Preuße (8 d.), Bethmann, Glettin, Paſtillen in ihren Atteiten freimüthig das Wort reden 
bez., mittele rufſ. 143 AN, bez., er er, 110 —141,25 Al, per April- | Güter 2 ein Mittel par excellence, di dürfte wohl jede weitere 
u bez. — We per 1000 Kgr. ai 140,25 — 140,50 — 140,25 M — Mais loco 13 Geſegelt: Hermann u, Maria, Mähl, a Anpreifung überflüſſig ſein. Fans echte Sodener 


ruſſ. gelb ger. 142 Al, per Nov. 120 N, per Nov.-Dezbr. 133 ar Delkuchen. — Betty (SD.), Anderſſon, Stockholm, Ge. Mineral-Baſtillen find llen Apot eken und Dro⸗ 
ee. der Der ner April- Mai 127, 50 A. = Berie —.— 85 elde — Leue ue er, c Eurhaven, leer, guerien 8 85 Pfg. | ie Gchachte l e erh itt ih. 


Berliner Fondsbörſe vom 14, November. 
. Die heutige Börſe eröffnete in feſterer Haltung und mit zumeiſt etwas höheren Courſen sauf ſpeculativem Ban feſte Geſammthaltung für heimiſche ſolide Anlagen bei normalen Umſätzen, und fremde, feſten Zins 
Gebiet. In dieſer Beziehung waren die e Tendenzmeldungen, welche von den fremden Börſenplätzen por⸗ tragende Papiere konnten ihren Werthſtand durchſchnittſich behaupten und theilweiſe bei regerem Geſchäft etwas 
lagen, von Veen al Einfluß; die Nachrichten über die Entwichelung des internationalen Geldmarkkes a 8 Bi namentlich ruſſiſche Anleihen, ungariſche 47 Goldrente und Italiener. Der Brivatdiscont wurde 


1e in demſelben Sinne. Hier entwichelte 15 das Be äft anfangs ziemlich lebhaft und die Courſe konnten | mit 5½½ 7 notirt. Auf internationalem Gebiet waren öſterreichiſche Erebitactien nach feſterer Eröffnung ahgeſchwächt 
theilweiſe weiter gewinnen; ſpäter geſtaltete ſich der Verkehr ruhiger, und in Folge von Realiſationen traten | und ziemlich lebhaft; Franzoſen und Lombarden be hauptet. Inländiſche Eiſenbahnactien verkehrten in feſterer 
mehrfache Schwankungen hervor, doch blieb der Grundton 255 Glimmung auch weiterhin feſt. Der Kapitalsmarkt ! Haltung ruhig. Bankactien zumeiſt feſt. Induſtriepapiere feſt und theilweise lebhafter. 

er IR TE Ne See Beer ET A LER, 


1 wee 10 108 60 Pol. 1 1 1 . 5 68,90 Lotterie-Anleihen. len 110 ende 1 9 50 Bank- und Induſtrie-Actien. 1889. a ere neden 7700 1205 
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